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s Der Baunkerstt
des Staatsſozialismus.
Von den Reden, welche bei der erſten Berathung

der Umſturzvorlage gehalten worden ſind, iſt die
jenige des Frh. v. Stumm von ganz beſonderem

Jntereſſe. Nicht deshalb, weil der Redner zur
Würdigung der Vorlage, welche den Reichstag be
ſchäftigt, irgend bemerkenswerthes Material gebracht
hätte. Jm Gegentheil, Herr v. Stumm hat keinen
Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß er in ſachlicher
Hinſicht dieſe Ergänzungen des Strafgeſetzes zur
Bekämpfung des Umſturzes als ungenügend erachtet.
Wenn er gleichwohl bereit iſt, demſelben zuzuſtimmen,
ſo geſchieht dies lediglich, weil er erwartet, daß
nach dieſen erſten, ſeiner Anſicht nach wirkungsloſen
Schritten andere kommen müſſen, die ſeiner Auf
faſſung mehr entſprechen. Herr v. Stumm hält
auch alle bisher ergriffenen Mittel, den Einfluß der
Sozialdemokratie auf die Arbeiterbevölkerung zu
brechen, für falſch. Er iſt überzeugt, daß alle Zu
geſtändniſſe, welche der Staat den Arbeitern macht,
um ſie mit den beſtehenden Verhältniſſen auszu
ſöhnen, wirkungslos ſind. Der Staat oder das
Reich hat ſich beziehentlich den Arbeitgebern ſchwere
Laſten auferlegt, aber das Ziel, der ſozialdemokra
tiſchen Strömung Einhalt zu thun, hat er nicht
erreicht. Das iſt ein Kapitel für ſich, welches nach
Herrn v. Stumm Herr Dr. Barth mit beſonderer
Schärfe und Klarheit erörterte. Die ſozialdemo
kratiſche Bewegung hat ihren Ausgangspunkt in P
dem Glauben an die Allmacht des Staates. Des
halb müſſen die geſammten Arbeitsmittel in der
Hand des Staates zuſammengefaßt werden, damit
dieſer jedem einzelnen gewerblichen oder anderen
Betrieb das zu geben im Stande, auf was er
Anſpruch zu machen berechtigt iſt.
ſtehende Staat ſich dieſer Anforderung widerſetzt,
gleichwohl aber den Verſuch macht, Staatsſozialismus
zu treiben, d. h. möglichſt viel Machtmittel in ſeiner
Hand zu vereinigen, und aus den Mitteln der All
gemeinheit den Hilfsbedürftigen mögen das nun

ja ſelbſt Großgrundbeſitzer ſein Unterſtützung zu
gewähren, fördert er die utopiſtiſche Jdee, daß der
Staat allen helfen könne.
aber die Jdee um ſich greift, um ſo größer wird für
diejenigen, deren Hoffnungen auf Staatshülfe ge
täuſcht worden ſind, die Verſuchung, das Heil in
der grundſätzlichen Umgeſtaltung der beſtehenden
geſellſchaftlichen Verhältniſſe zu ſuchen, mit andern
Worten, ſich der Sozialdemokratie anzuſchließen,
die Allen Alles verſpricht. Hier iſt der Punkt,
wo ſich die Auffaſſungen des Herrn v. Stumm und
ſeiner Freunde auf der einen, diejenigen der Libe
ralen auf der anderen Seite ſcheiden. Die Liberalen
halten eine Beſſerung der beſtehenden Zuſtände und
die innerliche Ueberwindung der Sozialdemokratie
nur auf dem Wege für möglich, daß der Staat zu
dem alten Grundſatze des „Gleichen Rechts für Alle
zurückkehrt und durch Wiederbelebung des Ge
dankens der Selbſthülfe den ſozialiſtiſchen Jdeen
den Boden abgräbt. Anders Frh. v. Stumm. Er
iſt nicht geſonnen, auf die Staatsintervention zu
Gunſten der nothleidenden Agrarier und unzufriedenen
Großinduſtriellen zu verzichten. Er muthet den

den Arbeitern die Ernährung erſchweren, zu; er
wünſcht aber auch für ſeine Betriebe die Beibehaltung
der Eiſenzölle, die dem Landmann ſeinen Pflug
und ſeine Senſe und dem Handwerker die Axt,
den Meißel und die übrigen Werkzeuge vertheuern.
Er ſteht auf dem Standpunkt des beatus possidens
und wenn die Arbeiter, durch die ſozialdemokratiſchen

Utopien aufgereizt, ſich nun auch ihrerſeits zur
Staatskrippe herandrängen, ſo wünſcht er weiter
nicht mit ihnen zu verhandeln, ſondern falls ein
Anlaß zum Dreinhauen nicht vorliegt ihnen die
ſtaatspolitiſchen Rechte zu entziehen, mit Hülfe deren auf dem Wege des Fortſchrittes zu vertheidigen, die

Jndem der be

In je weiteren Kreiſen

durch Ausſchälen des „berechtigten Kerns“ ihrer

i endgiltig die Kabinetsbildung abgelehnt, und
Arbeiter, Handwerker, Jnduſtrielle und Grundbeſitzer,

den Baron Banffy, den Präſidenten des Abge

Anfangs hieß es, eine Kabinetsbildung durch Banffy

gethan,
Banffy ſelbſt würde das Miniſterium des Jnnern,
der bisherige Handelsminiſter v. Lukas das Finanz
miniſterium übernehmen.
theidigungs und der Kultusminiſter würden ihr

Agrariern keinen Verzicht auf die Getreidezölle, die
miniſters, des Juſtizminiſters und den

t

z

ſie auf den Staat und die Staatsleitung Einfluß
gewinnen können. Und ſo formulirt er die les
Stumm in aller Kürze dahin die Sozialdemokraten
und Anarchiſten können weder ſelbſt wählen noch
gewählt werden. Die Agitatoren werden ausgewieſen.
Darüber hinaus iſt jeder Arbeitgeber es ſich ſelbſt
und dem Staat und der Monarchie ſchuldig,
keinen ſozialdemokratiſchen Arbeiter zu beſchäſtigen.
Herr v. Stumm bildet ſich wahrſcheinlich ein, daß
in ſeinem Betriebe keine ſozialdemokratiſchen Arbeiter
thätig ſind. Nur der Zuchthäusler trägt ein Brand
mal. Dem Arbeiter kann es Niemand anſehen, ob er
Sozialdemokrat iſt oder nicht und daran dürfte auch
die Ausführung des Geſetzes Stumm ſcheitern, wenn
einmal eine Reinkultur von politiſchen Fanatikern
nach dem Vorbilde Stumm's ein ſo wahnſinniges
Geſetz erlaſſen könnte. Ohne Zweifel giebt es
wie übrigens ſchon die Rede des Abg. Grafen
LimburgStirum beweiſt auf der Rechten Politiker
genug, die die Anſichten des Herrn v. Stumm in
der Hauptſache theilen, obgleich ſie nicht den Muth
haben, die lex Stumm zu unterſchreiben; ſie halten
es vorläufig mit der Gewalt. Aber daran iſt vor
läuſig nicht mehr zu zweifeln, daß die Konſervativen,
die ſich ſeit 1880 als bevorzugte Träger der allein
wahren Sozialpolitik gebehrdet haben, heute vor dem
Abgrund ſtehen. Was man im Reichstag erlebt,
iſt der vollſtändige Bankerott der gefeierten Sozial
politik, die ſich berufen fühlte, die Sozialdemokratie

Beſtrebungen zu überwinden. Heute will man eine
artei, der man durch eine falſche Politik bei den

letzten Wahlen zu einer Stimmenzahl von 1 786 000
verholfen hat, mit Gewaltmaßregeln vernichten.
So ſprechen Männer, die ſich als die wahren Stützen
von Staat und Monarchie ausſpielen.

Politiſche Neberſicht.

Oeſterreich Ungarn Die ungariſche
Kabinetskriſis hat bereits zur dritten Combi
nation geführt. Graf KhuenHedervary hat

darauf hatte der König KolomannSzell mit
der Bildung des Kabinets beauftragt. Dieſer erbat
ſich jedoch vorläufig Bedenkzeit und ſeine Entſcheidung
iſt jedenfalls ablehnend ausgefallen, da im Lauf des
Freitag aus Budapeſt gemeldet wurde, daß der König

ordnetenhauſes mit der Kabinetsbildung betraut habe.
Kommt nun wirklich ein Kabinet Banffy zu Stande,
ſo würde das einen ſchließlichen Erfolg der liberalen
Partei bedeuten gegen die Verſuche, dieſelbe durch
Aufwerfen des Fuſtonirungsgedankens zu ſprengen.

wäre der Krone uicht angenehm, und dieſelbe würde
lieber zur Auflöſung ſchreiten. Man ſcheint ſich in
zwiſchen überzeugt zu haben, daß der Erfolg eines
ſolchen Vorgehens doch mehr als zweifelhaft ſein
würde und hat ſich deshalb zur ferneren Anerken
nung der liberalen Partei als Regierungspartei ver
ſtanden. Baron Banffy hat bereits Schritte

um das neue Kabinet zu bilden. Baron

Der bisherige Laudesver

Porteſiuilles behalten wegen der Poſten des Handels
Miniſtern

a latere ſind die Verhandlungen noch im Gange.
Der bisherige Juſtizminiſter v. Szilagyi ſoll Präſident
des Abgeordnetenhauſes werden. Die Landtage
für Jſtrien und Dalmatien wurden am Donners
tag unter Kundgebungen der Loyalität für den
Kaiſer eröffnet. Jm Trieſter Landtage erklärte der
Landeshauptmann, wenn auch die Beſchlüſſe des
Landtages von einzelnen Miniſterien nicht günſtig
aufgenommen würden, würde der Landtag doch fort
fahren, die Intereſſen der Stadt und der Provinz

nee e er

Miniſterpräſidenten Dupuy bekämpft wurde

Aeußerungen

1895.

Fahne der Nationalität und der Autonomie hochzu
halten.

Rußland. Mit den Ruſſifizirungsver
ſuchen ſcheint doch weiter fortgefahren zu werden.
Die „Poſ. Ztg.“ meldet aus Riga, die Regierung
habe die Schließung des letzten deutſchen Lehrer
Seminars auf der Jnſel Oeſel angedroht, wenn
daſſelbe nicht ruſſifizirt werde.

Frankreich. Das Miniſterium hat am
Donnerstag in der Deputirtenkammer ein Ver
krauensvotum erlangt und damit eine Art Ge
nugthuung für die dem Miniſterpräſidenten nicht
genehme Wiederwohl Briſſons zum Kammerpräſiden

ken erhalten. Nach einer Anſprache Briſſons, in
welcher er die Deputirten zur Einigkeit behufs
Feſtigung des Anſehens von Frankreich aufforderte,
war von Millerand (Soz) die Haftentlaſſung
des Deputirten Gérault Richard beantragt
worden, der bekanntlich vor ſeiner Wahl zum Depu
rten wegen Beleidigung des Präſidenten von
Frankreich zu Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde,
und während er dieſe verbüßte, ein Deputirtenmandat
erhielt. Miniſterpräſident Dupuy ſprach ſich gegen
die Haftentlaſſung aus als Verletzung der Gleich
heit vor dem Geſetz und ſtellte die Vertrauensfrage,
worauf der Antrag Millerands mit 308 gegen 218
Slimmen abgelehnt wurde. Weiterhin brachte
Habert einen Antrag auf Amneſtie für alke
politiſchen Vergehen ein, der von dem

Die
von Habert beantragte Dringlichkeit wurde mit 345
gegen 167 Stimmen abgelehnt. Der Deputirte
d Hugus (Rechte) interpellirte die Regierung wegen
der Wahlfälſchungen in Toulouſe. Juſtiz
miniſter Gusrin erwiderte, es ſei eine gerichtliche
Unterſuchung eröffnet worden wenn Schuldige
vorhanden wären, würden dieſelben beſtraft werden.
Es wurde die von dem Miniſter beantragte einfache
Tagesordnung mit 336 gegen 164 Stimmen ge
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nehmigt. Jm Senat wurde Challemel
Lacour mit 169 von 179 Stimmen wieder zum
Präſidenten gewählt. Die über die Entlarvung
eines franzöſiſchen Polizeiagenten durch
Londoner Anarchiſten verbreiteten Meldungen werden
nach wie vor in Londoner amtlichen Kreiſen auge
zweifelt und als Wiedergabe eines Londoner Zeitungs
berichts bezeichnet, der bereits vor acht Tagen
veröſſentlicht worden war. Nach einer Meldung
aus Tamatave haben die franzöſiſchen Kreuzer
Und die Landbatterien am 28. v. M. die Tamatave
umgebenden Forts bombardirt und beträchtlichen
Schaden angerichtet. Die Geſchütze der Hovas er
widerten das Feuer, verurſachten indeſſen keinen
Schaden und wurden alsbald zum Schweigen ge
bracht. Der Kreuzer „Primanguel“ iſt am 29. Dez.
abgegangen, um Majunga zu beſetzen.

Belgien. Der Abtretung des Kongo
ſtaates an Belgien ſollen nach einer offtziöſen
Erklärung der belgiſchen Regierung alle Unkerzeichneten
der Berliner Kongoakten grundſätzlich zugeſtimmt
haben. Auch die franzöſiſche Regierung ſoll der
Abtretung nicht feindlich ſein, ſoll jedoch einen be
ſonderen Vertrag verlangen, um die Wahrung des
franzöſiſchen Vorrechtes an die afrikaniſchen Be
ſitzungen für die Zukunft zu ſichern.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bul
garien hat am Donnerstag den alten Verſchwörer
Zankow auf das Gnädigſte empfangen. Zankow
behauptete, er ſei niemals antidynaſtiſch geſinnt ge
weſen und äußerte ſeine beſondere Ergebenheit gegen
die nationale Dynaſtie. Fürſt Ferdinand hieß ihn
darauf beſonders willkommen.

Tuürket. Jn der armeniſchen Frage hat
die Pforte ſich zu einer förmlichen Proteſterklärung
an die engliſche Regierung aufgerafft wegen

Gladſtone's zu einer armeniſchen
Deputation ſie will beſtimmte Erklärungen von
Gladſtone verlangen. Man wird in London wohl
un ein Lächeln für dieſe Natvetät haben.

Sa dar. Jm Sudan beginnt die Lage für



die Jtaliener bedenklich zu werden, und die
römiſchen Blätter äußern bereits lebhafte Beſorgniß.
Unwiderſprochen iſt gemeldet worden, daß die
Mahdiſten in einer Stärke von über 22 000 Mann
am Atbara in der Nähe von Kaſſala ſtehen, während
die Truppenzahl des Generals Baratieri ſich nur
auf 8000 Mann beläuſt.
aus Negpel, daß eifrige Vorbereitungen zur Abſendung
weiterer Truppen nach Maſſaua getroffen werden.

Oſaſigtiſcher Kriegsſchauplatz.
aſiatiſchen Kriegsſchauplaz kommt abermals eine
japaniſche Siegesmeldung. Eine amtliche
Depeſche theilt mit, daß die japaniſche Diviſton unter
General Nodzu am Donnerstag Kaiping nach
vierſtündigem Kampfe genommen hat; die
Chineſen flohen in der Richtung auf Haiſchatſai und
wurden von den Japanern verfolgt. Die Verluſte
auf beiden Seiten ſind noch unbekannt. Die Depeſche
fügt hinzu, die erſte japaniſche Armee wurde gut von
der Bevölkerung aufgenommen, welche unter der
Oberhoheit Japans zu bleiben wünſche. Genauere
Meldungen beſagen: Bei Tagesanbruch wurde an
gegriffen. Tiefer Schnee hinderte die Operationen,
namentlich die Bewegungen der Geſchütze. Die
Chineſen verfügten über zwölf Geſchütze, zwei
Revolverkanonen und 3000 Mann. Das Geſchütz
feuer dauerte vier Stunden, bis die japaniſche
Infanterie die chineſiſche Flanke ſtürmte. Die Chi
neſen zogen ſich zurück; geriethen jedoch bald in
Unordnung und flohen ſchließlich in völliger Auf
Löſung, durch die Japaner hartnäckig verfolgt, in
der Richtung nach HaiShatSai. Eine japaniſche
Abtheilung beſetzte HaiTſcheng.

Dentſchland.

Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer begab ſich
geſtern zur Abhaltung einer Treibjagd auf Haſen
nach Buckow und nahm abends an dem zu Ehren
des bisherigen ruſſiſchen Botſchafters am Berliner
Hofe, Generals Grafen Paul Schuwalow, von dem
Ofſiziercorps des Kaiſer AlexanderGardeGrenadier
Regiments veranſtalteten Abſchiedseſſen theil. Wäh
rend des Diners erhob ſich zunächſt der Kaiſer
und brachte einen Toaſt auf die Geſundheit des
Regimentschefs, des Czaren Nikolaus aus. Jn
das dreimalige Hurrah ſtel die Muſik mit der
ruſſiſchen Nationalhymne ein, welche ſtehend gehört
wurde; darauf toaſtete der Botſchafter Graf
Schuwalow auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm.
Der Toaſt war von der preußiſchen Nationalhymne
Begleitet, die ebenfalls ſtehend angehört wurde.
Nach einer Pauſe ſtand der Kaiſer zum zweiten
Male auf zu einer längeren Anſprache an den
Grafen Schuwalow, welche er im Namen des
Oberſten v. Sauſin und des geſammten Offiziercorps
des Regiments Alexander an denſelben richtete
Der Kaiſer hob beſonders hervor, daß er und das
Offiziercorps den Botſchafter als Regimentskameraden
betrachteten und daß es für ſie alle ſchmerzlich ſei,
ihn aus ihrer Mitte ſcheiden zu ſehen. Unter
Ueberreichung eines Fahnenträgers in Bronce in
der Uniform des Regiments forderte der Kaiſer die
Anweſenden auf, mit ihm die Gläſer zu erheben
und dieſelben auf das Wohl des Siegers von
Philippopel und des Erſtürmers der äußerſt feſten
Poſition von Arab Konak, des Grafen Schuwalow,
zu leeren. Tiefbewegt dankte dieſer und richtete an
die Tafelrunde die Aufforderung, nochmals quf das
Wohl des Kaiſers Wilhelm mit ihm zu trinken,
er thue dies jetzt im Namen ſeines Herrn und
Kaiſers, des Czaren Nikolaus.

(Jm Auftrage des Kaiſers) iſt geſtern
der Flügeladjutant Graf Moltke mit einem pracht
vollen Blumenarrangement für den Fürſten Bis
marck in Friedrichsruh eingetroffen. Der Beſuch
des Kaiſers beim Fürſten wird wahrſcheinlich
Anfang März in Schönhauſen ſtattfinden, der des
Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe bis nach Eröffnüng
des preußiſchen Landtags verſchoben werden.

(Sämmtliche kaiſerlichen Prinzen)
haben in Major Freiherrn v. Lynker einen erſten
Militärgouverneur erhalten.

(Ueber den Herrenabend beim Kaiſer)
entnehmen wir dem Bericht der „Köln. Volksztg.
daß bei dem Vortrag des Kaiſers über die Marine
in dem betreffenden Saal an den Wänden eine große
Anzahl von dem Kaiſer eigenhändig gezeich
netter Seekarten hingen. Die Anzahl der Schiffe

der einzelnen Staaten an den verſchiedenen Küſten
war durch Fähnchen gekennzeichnet. Der Kaiſer
ſtand die ganze Zeit wie ein lehrender Profeſſor
vor ſeinem Zuhörerpublikum und demonſtrirte mit
einer Reitpeitſche in der Hand an den Karten herum.
Auch die Möglichkeit eines deutſchruſſiſchen Krieges
zog er in den Kreis ſeiner Betrachtungen. An den
Vortrag ſoll ſich auch nach derſelben Correſpondenz
eine kurze Debatte geknüpft haben. Nach Tiſch

„Don Chisciotte“ erfährt

Vom oſt

geſetzgebenden Faktoren, die

hatte der Vorſitzende der Centrumspartei Graf
Hompeſch. Außerdem ſaßen an dem Kaiſertiſch nur
noch Präſident v. Levetzow, Migüel, Stumm und
Frhr. v. Manteuffel.

(Juſtizminiſter Schönſtedt) iſt, wie die
„Magd. Ztg. mittheilt, zum Mitgliede des Herren
hauſes auf Lebenszeit und zugleich zum Kron
ſyndikus berufen worden. Dieſe Berufüngen ent
ſprechen der bisherigen Gepflogenheit.

Der Staatsſecretär des Auswärti-
gen, Freiherr v. Marſchall,) iſt bekanntlich
als Vertreter der Handelsvertragspolitik den Agra
riern ſehr verhaßt geworden. Nach der „Köln.
Volksztg.“ ſoll denſelben auch Frhr. v. Marſchall
geopfert werden in der Weiſe, daß Frhr. v. Marſchall
als Staatsſecretär verabſchiedet und zum Botſchafter
in London ernannt wird.

(Perſonalveränderungen.) General
oberſt v. Pape iſt, wie jetzt amtlich publizirt
wird, von ſeinen Stellungen als Oberbefehlshaber
in den Marken und Gouverneur von Berlin ent
bunden worden. Zugleich wird die Ernennung des
Generaloberſt Frhr. v. Los, bisher Kommandeur
des VIII. Armeecorps, zu ſeinem Nachfolger ver
öffentlicht. Die Verabſchiedung des Generals
v. Werder, bisher kommandirenden Generals des
I. Armeecorps, wird jetzt amtlich bekannt gegeben.

Ueber die fehlende Jnſchrift an der
Weſtſeite des Reichstagsgebäudes) ver
öffentlicht der „Reichsanzeiger“ eine Mittheilung,
aus der hervorgeht, daß in einer früheren Sitzung
der Reichstagsbaucommiſſton der Vorſchlag, daß die
Jnſchrift lauten ſolle: „Dem deutſchen Volke keinen
allgemeinen Anklang gefunden hat, daß aber die
Jnſchriftfrage demnächſt in einer neuen Sitzung der
Baucommiſſion auf der Tagesordnung erſcheinen
werde. Nachdem der Kaiſer der Annahme, daß ihm
die Jnſchrift: „Dem deutſchen Volke“ nicht zuſage,
widerſprochen hat, iſt anzunehmen, daß die Bau
commiſſion auf den Vorſchlag des Herrn Wallot
zurückkommt.

Ein neues Vereinsgeſetz für den
preußiſchen Staat) ſoll der „Voſſ. Ztg.“ zu
folge dem preußiſchen Landtage, und zwar
zuerſt dem Herrenhauſe, in der kommenden
Seſſion vorgelegt werden. Das jetzige preußiſche
Vereinsgeſetz ſtammt bekanntlich aus der Zeit der
Oktroyirung und des Belagerungszuſtandes von
1849. Der neue Entwurf enthält offenbar ſo viel
weitere Beſchränkungen der Vereins und Verſamm-
lungsfreiheit, daß bei einer Vorlage eines entſprechen-
den Reichsgeſetzes von vornherein im Reichstag eine
Mehrheit nicht zu erwarten iſt. Deshalb wendet
man ſich an das Herrenhaus und die Kartellmehrheit
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Auf dieſe
Weiſe werden demnächſt Umſturzdebatten auch im
preußiſchen Landtage ſtattfinden.

Die Vorarbeiten für die Reform
der Militärſtrafprozeßordnung) werden,
wie der Kriegsminiſter am Freitag in der Budget
commiſſion auf eine Anfrage des Abg. Schaedler
erklärte, eifrig betrieben der Stuttgarter „Beobachter“
war alſo falſch berichtet.

(Zur Tabakſteuervorlage.) Die am
Donnerstag begonnene Berathung des Tabakſteuer
geſetzes in den Ausſchüſſen des Bundesraths wird,
wie man annimmt, zu einer Erhöhung des
Zolles auf ausländiſchen Tabak von 40
auf 45 Mark führen. Dieſe Abänderung der
Vorlage (im Sinne Badens) wird eine theilweiſe
Umarbeitung derſelben nöthig machen. Die Ablehnung
der Vorlage im Reichstage iſt um ſo zweifelloſer.

Die erſte Wirkung des Umſturz
geſetzes.) Ob die Vorlage den Zweck, den Um
ſturzbeſtrebungen ein Ziel zu ſetzen, erreichen würde
ſelbſt wenn der Reichstag auf jede Einſchränkung
verzichtete, iſt zweifelhaft; gerade die Parteien, die
geneigt ſein würden, den Regierungsentwurf anzu
nehmen, machen kein Hehl daraus, daß nach ihrer
Auffaſſung dieſes Geſetz nur inſofern eine praktiſche
Wirkung haben würde, als es den Entſchluß der

Entwickelung nicht
weiter gehen zu laſſen, verkörpert. Um ſo aner
kennenswerther iſt die Offenheit, mit der der amtliche

Vertreter der Vorlage, der Staatsſecretär im
Reichsjuſtizamt, Herr Nieberding, ſich über die
nächſten Wirkungen des Geſetzes ausgeſprochen hat.
Herr Nieberding hat, nach dem ſtenographiſchen
Bericht ſeiner Rede vom 9. d., entgegen der Auf
faſſung des Abg. Groeber verſichert, „daß es den
verbündeten Regierungen durchaus fern liegt, dieſe
Vorlage zu benutzen, um ein Geſetz zu Stande zu
bringen, mit dem allerhand Beläſtigungen und
Trakaſſerien gegenüber den freien Meinungsäuße
rungen gerechtfertigt werden könnten. Vollſtändig
fern liegt es den verbündeten Regierungen, ein
Geſetz mit ſolcher Tendenz zu ſchaffen; was ſie
wünſchen, iſt eine Einſchränkung der

rauchte der Kaiſer eine JmportCigarre, welche ihmn, Preſſe und Vereine in den engſten Green
wie er ſagte, eine Korvette ſoeben direkt von Habana
mitgebracht hatte. Den Ehrenplatz neben dem Kaiſer

zen, um die nach dem, was wir bisher gehört
haben, doch zweifellos vorhandenen Wühlereien und

Agitationen verderblichſter Art zu hemmen.
Freiheit der Bewegung in Preſſe und Vereinen
wird dadurch nicht empfindlich berührt.“ Da-
mit hat der Staatsſecretär ohne Weiteres zugegeben,
daß nach Erlaß eines Geſetzes, wie des beantragten,
auch die nicht revolutionären Parteien in der
Freiheit der öffentlichen Meinungsäußerung in der
Preſſe, in Vereinen und Verſammlungen ſich be
ſchränken müſſen, wenn ſie nicht Gefahr laufen
wollen von dem Geſetz getroffen zu werden. Ob
dieſe Beſchränkung ſich in den „engſten Grenzen“
halten, ob ſie „nicht empfindlich“ ſein würde, das
hängt weſentlich von der Praris der Staatsanwälte
und der Gerichte ab. Wer das Vertrauen hat,
daß dieſe bei der Anwendung gerade des neuen
Geſetzes auf die bisherige Uebung, ſtrafgeſetzliche
Beſtimmungen ſo weit als möglich auszudehnen,
verzichten werden, der mag für das Geſetz ſtimmen,
wir haben dieſes Vertrauen nicht.

Der Sieg des Antrags Kanitz.) Wäh-
rend der oſtpreußziſche land wirthſchaftliche Central
verein in ſeiner Eingabe an den Reichskanzler über
das, was der Landwirthſchaft Noth thut, des An
trags Kanitz mit keiner Silbe erwähnt und der
Vorſitzende ausdrücklich erklärt hat, ein Heilſerum
für die Landwirthſchaft gebe es nicht, während ſelbſt
in Verſammlungen des Bundes der Landwirthe die
lebhafteſten Bedenken gegen den Antrag erhoben
werden, fabelt die „Kreuzztg.“ von dem baldigen
Siege des Antrags Kanitz, für den demnächſt
ſogar die Jnduſtrie eintreten würde, weil ſie mit
jedem Tage mehr empfinde, was ihr die Land
wirthſchaft bisher geweſen iſt. Vor der Hand be
gnügt ſie ſich, alle möglichen Preßſtimmen zu
ſammeln und in ihrem Sinne auszulegen. Selbſt
die Lübecker Handelskammer wird als Nothzeuge
für die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr vor
geführt, weil dieſelbe in ihrem Bericht über 1894
konſtatirt hat, daß das „Sinken der Verbrauchsfähig
keit der Landwirthe“ den Abſatz der Induſtrie ver-
mindert! Wirklich für den Antrag Kanitz ſchreibt in
dem „Württ. Wochenblatt für Landwirthſchaft“, her
ausgegeben von der kgl. Centralſtelle für die Land
wirthſchaft einer, wie die „Kreuzztg.“ ſagt, der
anerkannt tüchtigſten dortigen Landwirthe. Es
genügt, aus dem Artikel nur folgende Sätze hervor
zuheben „Daß wir bei guten Preiſen unter An
wendung aller uns zu Gebote ſtehenden Hülfsmittel
im Stande wären, ſämmtliches Brotkorn, das
Deutſchland bedarf, ſelbſt zu produciren, darüber
wird in Fachkreiſen wohl kaum ein Zweifel beſtehen
(dazu würde eine Steigerung der Production um
mehr als ein Drittel erforderlich ſein Die vielen
hundert Millionen, die jährlich für Getreide ins
Ausland gehen, könnten zum Segen von Land
wirthſchaft, Kleingewerbe und Jnduſtrie im Jnlande
eireuliren und wären wir dann ſchließlich auch im
Stande, das Zehntel, das die Jnduſtrie von ihren
Erzeugniſſen ins Ausland ſchickt dieſes Zehntel,
dem zu lieb man uns preisgegeben hat größten
theils ſelbſt aufzubrauchen.“ Der Verfaſſer dieſes
Artikels mag ja ein tüchtiger Landwirth ſein aber
von volkswirthſchaftlichen Dingen verſteht er offenbar
nicht das Mindeſte. Das hindert aber die Kreuzztg.
nicht, ſolchen Unſinn als Beweis für die Vortreff
lichkeit des Antrags Kanitz ernſthaft zu wiederholen.

(Zur Fuchsmühler Angelegenheit)
berichten die „Münchener Neueſt. Nachr.“, daß ſich
leider die Bauern in Fuchsmühl in ihrer Erregung
über die bekannten Vorgänge zu neuen Ordnungs
ſtörungen haben fortreißen laſſen. Jm vorigen
Monat hat in einer Wirthſchaft in Fuchsmühl eine
Schlägerei ſtattgefunden, bei welcher mehrere auf
dem freiherrlich v. Zoller'ſchen Lehensgute beſchäftigte
Arbeiter ſchwere Verletzungen erlitten haben. Anlaß
zu der Schlägerei ſoll der Umſtand gegeben haben,
daß die verletzten Arbeiter durch die Aufforderungen
anderer Fuchsmühler ſich nicht beſtimmen ließen, die
Arbeit auf dem Lehensgute einzuſtellen. Ferner
wurde in der Nacht vom 1. auf 2. Januar eine aus
zwei Mann beſtehende GendarmeriePatrouille, als
ſie durch den Ort Fuchsmühl kam, in der Nähe der
Bittner'ſchen Wirthſchaft von mehreren Burſchen mit
Beſchimpfungen und Verhöhnungen empfangen und
hierauf von einer ſtets zunehmenden, theilweiſe auch
aus weiblichen Perſonen beſtehenden Menge, welche
nachfolgte, unter wüſtem Geſchrei fortgeſetzt verhöhnt,
beſchimpft und lebensgefährlich bedroht. Nur der
Beſonnenheit und Zurückhaltung der Gendarmerie
mannſchaft ſei es zu danken, daß es hierbei nicht

zum Aeußerſten gekommen iſt. Ueber die Fuchs
mühler Angelegenheit ſelbſt berichtet nachträglich die
„Amberger Volksztg.“, der Wallfahrtspfarrer Sturm
habe am Tage vor der Kataſtrophe mit dem Bezirks
amtmann wegen der Fuchsmühler Sache Rückſprache

nehmen wollen. Der Bezirksamtmann habe ſich
aber auf dem Abſatz umgedreht und den Geiſtlichen
keines Wortes gewürdigt.

Die
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Zwei Wohnungen, Preis 60 und 50 Thlr.
zu vermiethen und 1. April oder früher zu
beziehen Maltkeſtrafze 3.
Zwei Familienwohnungen, Stube, Kammer,

Küche, Bodenkammer und Stall, zu 30 Thlr.
eine Familienwohnung, men Kammer und
Stall, zu 20 Thlr. zu vermiethenan Sanlſtraſte D.

Die Hälfte der 2. Etage mit Corridorver
ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu verMeyer t laut 23.

Ein Laden mit Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli 1895 zu beziehen

Gotthardtsſtraßze Nr. 38.
Rolher Brüceurain r dern ke

per 1. April be
ziehbar zu vermiethen. Näheres bei

Kaufmann Thomas, Neumarkt 75.
St. K. u. K. mit Zubehör zu vermiethen

und 1. April zu beziehen Anunenſtr. 8
Ein Logis zum Preiſe von 25 Thlr. für

ein paar ältere Leute zu Oſtern zu vermiethen.
K. Pteritz, Steinſtraße 6.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kamm'er,
Küche nebſt allem Zubehör und Waſſerleitung
(CorridorVerſchluß) zu vermiethen und Oſtern
1895 zu beziehen.

e ä, Steinſtraße 6.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen

I. April zu beziehen, ſowie ein kleines Logis
für eine einzelne Frau paſſend.

gr. Sixtiſtraßze 1
Eine Wohnung von Stube, Kammer nebſt

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen gr. Ritterſtrafze 19.
Kleine Stube und Kammer zu
vermiethen Früh 10.

II. Etage (Preis Mk. 300)
haben per I. April an ruhige Leute zu ver
miethen. Reflectanten belieben ſich zu melden
vormittags Halleſche Straße 9, parterre.

Wirth Sohn.Freundl. Wohnung, mit l oder 2 Kammern,
kann ſofort oder I. April bezogen werden

Mühlberg
Eine Stube für eine ältere Frau zu ver

miethen und 1. April oder ſpäter zu beziehen
Unteraltenbürg 26.

In meinem neuerbauten Hauſe Krautftraße
r. 13 habe eine Wohnung, von zweien die
Wahl, von Stube, Kammer, Küche, Keller und
Torfgelaß, Waſſerleitung und Waſchhaus, von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen Albert Dunſing.

Stuben, 1 bis 2 Kammern,Wohnung Küche und Zubehör) im
Preiſe von ca. 240 Mk. wird zunt 1. April
zu miethen geſucht. Angeb. erb. an

Lehrer O. Reuſchert, hier.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör, nach dem
Hofe gelegen, zu vermiethen und J. April zu
beziehen. Frau verw. K. See

Burgſtraße 8.

iſt einer rerRother Brückenrain Legis
(2 Stuben, Kammer und Küche) zu vermiethen,
J. April zu beziehen.

Ein VLogis (Preis 96 Mart) zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

kleine Sigtiſignſze A.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen und

I. April zu beziehen
v

xgrafte Dixrtitteae 16.
Eine gut möblirte Keube nebſt Kammer

ſofort zu beziehen. Lünert 4.
Anſtandige Schlafſtelle

offen Vrauhansſtrafze 4.
Ein Herr ſindet noch freundlich möb

lirtes Zunmer
Goithardtsstrasse A5, 2 Tr.
Wohnung von 2—3 Zimmern e. zum 1.

April ev. früher geſucht. Offerten unter
S. II. G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Für Ohren Wasenn W c
len e (44247)Halle a, S.Dr. A. Fischer, porte

Sprechatunmcl-2 v. 9-- I u. 3--4 Uhr.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

i. ässzrer, Oelgrube 5.
Holzpantoffeln und Tuchpantoffeln

dauerhaft und billig bei
M. Lekuunnmauunr, Pantoffelmacher,

Breiteſtrafze 8, im Hofe.
Zu beziehen äurech jede Buchhandlung S
ist dis preisgekrönte in 25. Auflage
arschienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das
e

ger
Freizusendung unter Convert reine Mark in Briefmarken. S
Pduar

S

Wſlaln das Liter I Pf.Mileh, ſerkanſt M
a Bendt, Brannchweig.

Von Sonnabend ab
ſteht ein großer Tranus

port g39 Kühe unde große Läuferſchweine
mir zum Verkauf.

I. II
Ein großer Transport der

beſten friſchmelkenden u. hoch d
tragenden KRühe und Ralben, 2

ſowie ſteiermärker Arbeit s
und Wagenpferde ſteht zum Verkauf.

Gustav Damifel Co.
Weißenfels.

Dankſagung.
2 volle Jahre litt ich am offenen Bein

in Handtellergröße. Alle ärztlichen Mittel
nützten nichts, es wurde immer ſchlimmer und
ſchmerzte. Schon glaubte ich, mein Leiden
mit in's Grab nehmen zu müſſen. Da ver
ſuchte ich's noch mal mit der Homöopathie.
Herr Br. iel Volbeding. prakt.
homöopathiſcher Arzt in Vüſſeldorf,
heilte mein Bein vollſtändig zum Staunen
meiner Bekannten in 4 Wochen zu, wofür ich
ihm meinen tiefgefühlten Dank ſage.

Grimmlinghauſen bei Neuß
Carl Beyen, Schmiedemeiſter.

Eduard Hoefer
in Merſeburg

billigſt Harl ayer, Sstel zum Palmbanm.
Amtshänſer e iederlageS der Weingroßzhandlung von Joff. entöltes Cacaopulver I hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
à Pfd. 8,00, 2,40 und 2,00 Mk. empfiehlt Verkauf ſämmtlicher in und aus

Gustav Schönberger jum I lansiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu de

h

bei

Pfannenkuchen
u. Kartoffelkringel

mit Vauillegußz empfiehlt

Robert Heynme.
Böllberger

Weißenn. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mützlpreiſen

R. Ziesche, Roßmarkt 10.

Waschtmemöl,
Wagen fett

a

tFür nur Mark
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgeführte

Welkgelchirhke
von A. Fchmelzer

alles Wiſſenswertheſte in kurzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändl.

Darſtellung
Üderall außerord. deifällig

aufgenommen.
e 2eleg. geb. Hde. a 420 Sitten

Gediegenſtes,
näglichſtes Geſchenk für Jedermann

S Zu beziehen von P. Steſſenhagen
in Merſeburg aſſs. und jed. and. Buch
handlung.

4 oRichters AukerSteinhanlaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und
höher vorrütig in allen feineren
Fpielwarengeſchäften. Jlluſtrierte
Preisliſten ſenden auf Wunſch

F. d. Richter C Cie.Rudolſtadt (Thür.); Wien, I. Nibelungeng.
Olten Tondon E. C. NewYork m

Heinrich Hessler,
Neumnarkt Mr. 2Eröffne mit hentigem Tage ein

SpecialNReſtergeſchäft

und empfehle Rester- Kleider in
ſchwarz und farbig, ferner Resker im
Facketstoſſem, Flanelle, BBar-
ehent, wolkene Tücher, ſowie
fertige Barehenthemden für
Männer und Frauen zu billigen Preiſen
und in denkbar größter Auswahl.

Hochachtungsvoll

AImmaa Se
Johannisſtr. 12. Et.

e nuter bachfür Streuzwecke Jnhneraugenſeife
ſind Sägelpüne und Je enes veſeitt t in ne Ta a radikal und gerindſpüne billigſt zu haben fahrles e e Hornhaut. An
in der

en weit angenehmer als Pinſe

Königsmühle Merſeburg.
lungen. Vorräthig s 75 Pfg. bei

M bölnnatselne

ein Barr gew, Neumarkt-Drogerie.

e e

Bettfedermn
in vorzüglichen Qualitäten, stanbfrei und un-

vorzügliche Qualitäten,

beschwert, empfehlt

p. Pfd. M. 2,50, 8,00, 100, 5,00, 8,00,

Adolf Schaàfer.
Melauge

Thee Grruuss,
HEIsass er

bedruckte Zarchente, reizende Neu

ſehr gut im Geſchmack,

a Mk. SO
heiten, ſowie Hamas und Flauelle zu
Jacken, Kleidern, Matinées und Blouſen.

T

jiekert sehnell und hbitligst

Ietall- n. Kantgohngstempel

für Behörden und Privyate.
c

Aqolf Schäfer
empfiehlt

zwelsetttge Norrmal- Teieot-
Wäsehe

zu Fabrik- Original Preisen.
Perner

Baues emghienncenn,
Wehen b elmnmtaleſckevw,
Marehemtröehe,
Bawekße et enSehr h enn

in schöner Auswahl.

Lager Gerger Kleiderſtoffe.

Empfehle Brautkleider-Stoffe,
b Spezial Qualitäten in elfenbeinfarbigen
W BSesgaline, Satintuch etc., ſowie

feinſte ſchwarze Gewebe in Wolle und
Seide zu bekannt billigen Preiſen.

Berthe Naumann,
Martenſtraße.

Oefen unch Hercke,
ſowie ſämmtl. Erſatztheile, als:

WVeuwerthüren,
Roste,
Ringplattem,
Walzplattem,
Aschkastem,
Ofenwohre,
Awufsätze in Eiſen und Thon
SE

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Kenhandlung Emil Pursche,

Neumarkt Nr. I1.

Kinderſchlitten
ſind in allen Größen wieder vorräthig

n und empfehlen ſolche billigſt
Gebr. Wieganchk.

Gegen

en
Meiser keit ete. empfehle:

Emſer Paſtillen,

Sodener do.
Wasmuths Feuchelhonig-Grtract,

Salmigkpaſtillen,

RahßZwiebelhonbons,

Latſchenkiefer-Caramellen

AdlerDrogerie
W il. M iſestteha,

Eutenplan.

c

O ſägg
M O, diese glück-

mit ihrem herrüchBehen 25
Haarwuchs

Arzt NMachen Sie nur viedt
M soleh' böses ertreht! Ihnen ist sehr
bald geholſen Gebranchen Sie

h Gutbier's Germania-Pomade, welche
n 7 sich in meiner Praxis glänzend be-wührt das Vorzüglichste zur Förderung und Er-

langung eines schsnen Haar und Bartwuchses ist. Achten
Sie aber bei den hängen Nachahmungen darauſ, dass der
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur gur
a e garantiron kann.

Ka BI Wo Kann ieh denn Gutbier's anigFomade warkiteh echt Kaufen St
Arat: Direet äureh H, Gutbier's Kosmetis: ObenBerlin, Bernburgerstr. 6. ſeene

oder in Merseburg Nacon Mk. I,--) bei
Herrn W a tes len.
Pfannen und Spritzkuchen

empfiehlt en
Meinen Mitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel e. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr
ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon
befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke
(Rieſengebirge).

in Schreiberhau
empfieht Eghm. Hickethier,

Vorzügliche Hemdenbarchente in gr.

L. Nürnberger.

Bruch von Honigluchenſch
Geotthardtsſtraßze 39.

Auswahl zu billigſten Preiſen. verkauft billigſt es Pfd. 28 P
Schützenhaus,

Sonntag den 13. Dezember
Haſen Kuskegeln.



Hugo Becher,
Schmaleſtraße 29, g. d. Geiſel,

empfiehlt ſeine

Auſikinſtrumenten und
Saitenhandlung.

BDreh don mit einlegbaren Notenſcheiben
von 6 Mark an.

Krataomgterm aller Art.
Aeeors ziger von 4 Mk. 50 PPf. an.

Unübertroffen:
rDienſtſche PatentTriumphzither

mit 6 Pedalen. Preis 14 Mark.
Ohne Notenkenntniß in einer Stunde zu erlernen.

Alleinige Vertretung für Merſeburg
und Umgebung.

Beſtandtheile und Reparaturen an
ſämmtlichen Jnſtrumenten gut und billig

bei Obigert.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Enspen
ſorien, Leihhinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall. Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Freitag den 18. Janngar,
ghbends 7 Ahr,

weiltes
Künstler- Concert

im K. SchloßgartenPavillon.
Mitwirkende: Der

Herr Hugo Decehert,
Herr Goetze ſingt Arie und Provencaliſches

Lied von Schumann, Walthers Werbelied und
Preislied von Wagner, Lieder von Schubert,
Jenſen, Sucher und Ries.

Herr Dechert ſpielt Sonate Nr. 1 von
Brahms, Concertſtücke von Servais, Soloſtücke
von Sitt und Fitzenhagen.

Eintrittskarten (nummerirt) à 3 Mk. in
der Stollberg'ſchen Buchhaudlung.

Kirchlicher Verein St Marimi.

Montag den 14. Jannar, abends 8
Uhr, in der Reichskrone

Versa mm g.Moderne Angriffe auf die Bibel und ihre 12 Seiten Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt, Aus
Widerlegung. Ref.: Paſtor Werther.

Gäſte ſind willkommen.
er Voruegus di

K. Kammerſänger
Herr Runil Goetze und der Cellovirtuoſe

Von Dienſtag an
ſteht ein Transport

Ardenner
Rirchlicher Verein

der Altenburg.
Montag den 14. 9. M., abends 8 Uhr

n der Herberge zur Heimnth:
„Anſer Gigube und die Wunder

der Bibel
Referent: Herr Paſtor Schollmeyer.
Gäſte willkommen. Der Vorand.däniſel

bei uns zum Ver
kauf.

rimg Luckenauer Brikets
werden vom Wagen re ns aus verkauſt:

130 Stüerx Mark 70
700 99 3 99 50 25
1300 o2000 v 9 oJu meiner Behanſung abgegebene Beſtellungen laſſe ich prompteſt ausführen

Wriots bei größeren Fuhren laſſe ich wiegen und mit Waageſchein
abliefern.

PreßſteineLuckenauer
liefere ich bei vorzüglieher BResehaffenheit prompt und väülligst.

Heim rich sScRauktze,
kleine Ritterſtraße 17.

echniſnm ſSetrennte S Maschinen- Mlektrotechniker, g

e Faigenerte Falnmetereeo biſfecurse. S Ee, Jerrort oreer..

Trotz abermaliger Erweiterung keine Preiserhöhung!
S

S 3Jlluſtrirte Frauen Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jähriich 24 Doppel-Nnmmern, vom 1. Januar 1895 ab enthaltend je:

(H. 322250.)

dem Leſerkreiſe Jährlich etwa 200 Vollbilder und TextJluſtrationen;
4 Seiten Beiblatt: Portraits, Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

arbeiten, Literariſches;

Kranken und Sterbekaſſe
„Auguſta“ E. H.

Sonntag den 27. d. BI.
nachmittags 4 VRr,

ordentliche Generalverſammlung

in Mehlers Reſtauration
Tages-Ordnung.

1) Rechenſchaftsbericht.
2) Rechnungslegung.
3) Vorſtandswahl.

12 e e e e Toiletten und Handarbeiten. Jährlich etwa 2000 Abbildungen.
Ferner jährlich:

12 Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern 24 farbige Modeunbilder mit gegen 160
Figuren; 8 Extra Blätter 8 Mufſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten.

Das Ganze in farbigen Uuſchlägen.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen jederzeit Abonnements zum Viertel

jahrsPreiſe von Mk. 2.50 fl. 1,50 ö. W. an. Außerdem erſcheint eine Große
Ausgabe mit jährlich 60 farbigen Modenbildern zum Vierteljahrs Preiſe von Mk
425 fl. 2,55 5. W. ProbeHefte gratis und frauco in allen Vuch handlungen

NormalSchnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. 18 Kr. portofrei.
Berlin W. 35. Wien I Operng. 3.

Gegründet 1874.

Sonntag den 13. Jannar 1895

„Gemüthlichkeit'.
Reſchskrome.

Geſellſchafts-Cluh Heilerkeit.

Unſer diesjähriges Stüſtunngeſeste
findet Sonntag den 13. 5. M., von abends
7 Uhr ab, in den Räumen der Funken
Lurg beſtimmt ſtatt.

Der Voreuom el
Geſangverein „Echo“

hält Sonntag den 13. Januar 1895, vo
abends 8 Uhr an, in den Räumen des
Caſino ſein

im vollſtändig zum Cirens eingerichteten und gut
gebeizten Saale der

Kaiser Wilnhelms- alke.
Sonntag den 1I3. Januar2 große Gala Vorſtellungen

Anfang nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Montag den 14. Januar, abends s Uhr,n

32. Stiſtunmgsfest,
beſtehend in Abendunterhaltung und Ball
ab. Unter Mitwirkung eines gut beſetzten
Orcheſters. Freunde und Gönner, welche mit
der Karte übergangen ſein ſollten, werden hier
durch noch beſonders eingeladen.

Der Vorſtand.

grosse xtra- Vorstellung
mit neuem Programm.

S Preise der lätze. DeSperrſitz 1,50 Mk., J. Platz 1 Mk., II. Platz 60 Pf., Galerie 40 Pf.,
J Kinder unter 10 Jahren zahlen halbe Kaſſenpreiſe. Vorverkaufbillets zu

ermäßigten Preiſen Sperrſitz 1,25 Mk., Platz 80 Pf., II. Platz 50 Pf.,
Galerie 30 Pfg. ſind bei Herrn Heinr. Schultze zw. kl. Ritterſtraße, und
Herrn E. Meyer, Bahnhofſtraße, zu haben. Militär, vom Wachtmeiſter abwärts,

Weltpanvrama.
Heute Sonntag: a pam.

Hochintereſſante Serie, die tapferen Japaneſen
in ihrem friedlichen Heim zu ſehen.

Hochachtend Otto Preußzler

zahlt an der Kaſſe Vorverkaufspreiſe.
Hochachtungsvoll A. Braum-

in Eßlingen a. N.drei küchtige Schunmacher-Heſellen,

gute Rand arbeiter finden ſofort dauernde
Arbeit beim Schuhmacher Vecker, Saalſtr. 3.

Einige Knaben, welche die hieſige Bürger

z ferde ſchule beſuchen gute Penſion.wollen, finden 22
Näheres Gotthardts ſtraſze 32, im Laden.

Wer ſchnell u. mit geringſten
Koſten Stellung ſinden will, verlange
per Poſtkarte die Deutſche Vakanzen Poſt

(Stg. 4/1.)

55 S.erh.Ein fein gebild. Fräul. vom Lande, 21
Jahre alt, m. gut. Charakt. u. häusl. Sinn,
mit einem ſofort. Vermögen v. 60000 Mark,
ſpät. mehr, ſucht auf dieſ. Wege die Bekanntſch.
eines jung. Herrn zu mach. beh. ſpät. Ver
heirathung. Beamte m. feſt. Stellung, welche
es redlich meinen, woll. ihre werthe Adreſſe
unt. K. J. K. 256 an die Annoncenexped-
von Rus. Moſſe, Apolsag, gefl. niederlegen
Strengſte Diseretion Ehrenſache.

Eine Zu veriätssige Vecarn zum Frütz
ſtücktragen wird geſucht.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Lehrling ſucht
zu Oſtern R. M o(44249) Bückermeiſter, Halle a/S.

Lehrlimg-
Suche zu Oſtern einen Lehrling.

Osearr WernerBäckermeiſter

Suche für meine Counditorei zu Oſtern

einen Lehrling.
Gurret. Sehn ben erger jeum.

Lehrling
wird angenommen.

Herm. Lehmausz, Schneidermeiſter
Seitenbeutel 11.

Eine zuverläſſige, unabhängige Jran
oder desgleichen älteres Mädchen wird
von einer einzelnen Dame für den größten
Theil des Tages geſtrht. Das Nähere

Lauchſtädter Stroſze 2, II.
z w wird ein jungerGeſucht Mann, der it

Pferden Beſcheid weiß
Mennma ar 52.

Gin goldener Ring gefunden.

zu erfragen bei Thomas, Unteraltenburg 61.

V L
Se
S

Poröses Pllaster.
Has Peste, schneilste und sicherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

Bhöumatismus, tobt

Rüokenschmerzen,
Seitensteohen, Hüftenweh,

Brustsohmerzen,
Husten, Hexenschuss,

Stauohungen,
Verrenkuugen, Gelenk-

und Muskel-Bntzündung,
im allgemeinen als

WVwäübertrefk lieber Sohmerzgtiller.

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem undt
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete

Feldſchlößchen.
Sonntag den 13. d. M., von Nachmittag

ab G a a z za v s l T wozuA. Kiefzler.freundlichſt einladet

Schwendler s Reſtaurant
Heute Sountag

Pfannenkuchenschmaus

Geſang Verein „Jris

hält Gonntag den 3. Februar einen

S in den Räumen des Casimeo ab.

Prels: Mark I
Zu haben ome Apotheke MHerse-
wurg und den meisten andern Apotheken

ZVR BEACRTUNG. Oft wird versucht,
beim Kinkauf von Williams' porösem Pflaster

e andere PHaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Puplikum aufzudröngen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pfaster zurück, welche nicht, wie die Kehtem
W ikliaxnu' poröseo Passer, obige
Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

r Alles Nähere durch ſpätere Annoncen. Her Vorstand Herz eise Weilege-

m r 2

r
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Beilage zu Nr. 9 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Jannar 1895.

Zur Hygiene im Winter
Wenn man bedenkt, wie lange Aerzte und Volks

ſchriftſteller haben kämpfen müſſen, bis ſie den beiden
Hauptfaktoren einer geſundheitlichen Lebensführung,
Bewegung und friſcher Luft, ihr gutes Recht in der
warmen Jahreszeit erzwungen haben, ſo kann man
ſich kaum wundern, daß im Winter Bequemlichkeit
und Verzärtelung noch ſo häufig den Sieg über die
Gebote der Lygiene davon tragen. Und doch ſollte
gerade die Erwägung, daß der Sommer ſchon an
und für ſich mehr zu rationeller Leibesübung und
zum Aufenthalt im Freien lockt, den Anlaß geben,
die Gelegenheit dazu im Winker durch beſondere
Veranſtaltungen recht häufig herbeizuführen. Die
Hygieniker, welche die Richtigkeit dieſes Jdeenganges
unwiderleglich nachgewieſen haben, vermochten lange
Zeit kein rechtes Mittel anzugeben, wie der Hint
anſetzung des Winters abzuhelfen ſei, und die Löſung
des Problems iſt durch die Sportsleute erfolgt,
welche zur ausgiebigen Körperbewegung in der
friſchen klaren Winterluft durch reizvolle Sport
übungen aufforderten. Es iſt bekannt, welchen Auf

das rtliche Leben nahm,ſchwung das winterſportliche Friedens“ durch daſſelbe nicht herbeigeführt worden
ſei. Jn der Begründung des Spruchs des Reichsals vor einigen Jahren neben das Schlittſchuh

laufen das Schneeſchuhlaufen trat: auf
Schlittſchuhen weite Strecken zurückzulegen, was
immer einer der Hauptvorzüge des Bewegungsſports

bevorzugten Gegenden unſeres Vaterlandes möglich
die meiſt zwiſchen dumpfen Mauern angelegten
Eisbahnen unſerer Großſtädte vermögen nur
immer ſchwachen Erſatz dafür Zu bieten.
Schneeſchuh dagegen führt den Menſchen in die Wälder
und auf die Berge, wo wirklich die reine Gottes
luft weht. Seit Kurzem nun iſt mit der Einführung
eines neuen Winterſports, des Reunwolffahrens,
dem Schneeſchuh und dem Schlittſchuh ein Sport
geräth zur Seite getreten, welches unſtreitig als
das univerſalſte aller Winterſportsgeräthe bezeichnet
werden muß. Denn der Rennwolf iſt nicht nur
auf der Eis und der Schneefläche zu verwenden,
er eignet ſich auch für Perſonen aller Altersſtufen,

är jede Körperconſtitution und für beide Geſchlechter ur afur e ſind, wie die amtliche „Berl. Correſp.“ mittheilt,gleichmäßig und wird deshalb ebenſowohl von be
ſorgten Eltern freudig begrüßt werden, welche ihre
Kinder den nicht abzuleugnenden Gefahren des
Schlittſchuhlaufens nicht ausſetzen wollen, wie von
älteren Perſonen, die ſich der Mühe, einen anderen
winterlichen Sport zu erlernen, nicht unterziehen
mögen, und auch endlich von der Damenwelt,
welcher Vorurtheil und Mangel an geeigneten
Sportsgeräthen bisher derartige geſunde und reizvolle
Uebungen verſchloſſen haben. Dabei läßt ſich
andererſeits das Rennwolffahren zu einer vornehmen
Sportsleiſtung ſteigern, was ſchon daraus hervorgeht,
daß bei günſtiger Bahn bis zu 20 Kilom. in ver
Stunde mit dieſem Geräth zurückgelegt werden
können. Wer ſich näher über den Sport, über die
Conſtruction der Schlitten und die Art der Be
nutzung informiren will, der wende ſich an die
Redaction des „Touriſt“, Berlin W., Koethenerſtraße
26, die unſern Leſern jede Auskunft gern koſtenlos
ertheilen wird. Die genannte Redaction, welcher die

Schneeſchuhlaufens in Deutſchland zu danken iſt, hat
an den aus Schweden ſtammenden Schlitten eine
Reihe weſentlicher Verbeſſerungen angebracht, als
deren wichtigſte die Zerlegbarkeit des Rennwolfs zu be
zeichnen iſt. Jnfolge dieſer in mehreren Staaten
patentirten Erfindung iſt es möglich, den Schlitten,
der ſonſt wegen ſeiner zwei bis zweieinhalb Meter
langen Kufen ziemlich unhandlich iſt, mühelos über
die Straße zu transportiren, mit ins Eiſenbahn
coupee c. zu nehmen, und es iſt klar, daß der
Rennwolf durch dieſe Vervolkommnung für deutſche
Verhältniſſe ſeinen eigentlichen Werth erhält.
Der Rennwolf dient in Schweden ſeit altersher
praktiſchen Verkehrszwecken, er hat daſelbſt kürzlich
in der Armee Verwendung gefunden und iſt mit dem
in Skandinavien ſeit einigen Jahren erfolgten Auf
blühen des Winterſportlebens ſportlichen Zwecken
dienſtbar gemacht. Jn Stockholm und anderen
Städten beſtehen bereits mehrere Rennwolfklubs.
Jn Deutſchland wird der Rennwolf namentlich in
ſeiner neuen verbeſſerten Geſtalt eine ähnliche Ent
wickelung nehmen. Dem Landwirth, dem Jäger
und dem Forſtmann bildet er ein höchſt ſchätzbares

Derdann beſtraft, wenn dieſelbe in einer den öffent
lichen Frieden gefährdenden Weiſe“ erfolgt.

der Auffaſſung des Reichsgerichts würde jeder unter
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zu Gewalithätigkeiten aufgehoben und die Sache

bildet, iſt bekanntlich nur in gewiſſen, beſonders keine gegenwärtige Gefahr handelte.

die öffentliche Anreizung zu Gewaltthätigkeiten nur

die Bedürfniſſe des Volks berückſichtigenden Maß
nahmen durch die Vorſtellung beſtimmen wollte, daß
unter ähnlichen Verhältniſſen, z. B. Ende des voriger

lution herbeigeführt habe.

Erſuche, raſch erledigt werden müſſen.

Einführung dieſes neuen Sports, ebenſo die des er e e e e e

ſolle lieber den

z

ſ

Verkehrsgeräth; bereits ſind Anregungen gegeben Präſidenten berathen. kranken Thieren iſt in Berichten, welche der preußiſchewelche darauf abzielen, den Schlitten bei einzelnen
Truppentheilen und beim Poſtdienſt zur Einführung
zu bringen namentliche der Landpoſtdienſt dürfte
durch den Rennwolf eine namhafte Erleichterung
erfahren können und als Sportgeräth ſteht wie
geſagt dem Rennwolf die vielſeitigſte Verwendung
bevor. Die winterliche Touriſtik wird mit dem
Rennwolffahren einen ganz neuen Aufſchwung
nehmen, da dieſer Sport das geſellige Moment un

der Budgetcommiſſion erklärte ſelbſt der konſervative
bei ſeiner Bethätigung von anderen Sportsarten Abg. v. Maſſow dieſes Vorgehen als mindeſtens
nicht leicht übertroffen werden können. erſtaunlich“ Die Commiſſion wird am Sonnabend

S r u d zur Wahrung ihres Budgetrechtsberathen. Ueber den Antrag Richter, die StellenDeutſchland. der Kommandanten in Altona und Frankfurt a. M.
(Das Reichsgericht) hat kürzlich ein frei als künftig wegſallend zu bezeichnen und die Be

ſprechendes Urtheil des Hamburger Landgerichts willigung einer neuen Stelle für Hannover abzu
e Anwendung des J ſehnen, wird am Sonnabend beſchloſſen. Die
des Strafgeſeßbuchs friedensſtöreriſche Aufreizung von dem Abg. Lingens angeregte Erörterung

der Kabinetsordre von 1894, welche den Regiments
kommandeuren aufgiebt, bei der Ertheilung von
Heirathsconſenſen vom Feldwebel abwärts nicht dar

nach zu fragen, in welcher Kirche die Trauung ſtatt
ſinde und ob der Bräutigam in Bezug auf die

confeſſionelle Kindererziehung eine Verpflichtung ein
gehe, wurde am Freitag fortgeſetzt. Selbſtverſtänd
lich iſt das Centrum damit einverſtanden, verlangt
aber, daß die Cabinetsordre von 1853 aufgehoben
werde, welche den Offizieren das Geben eines
Verſprechens über die Kindererziehung verbietet
Namens der Konſervativen trat Abg. v. Frege dieſem
Verlangen entgegen und gab eine Erklärung ab, in
der es heißt: „Wir Evangeliſchen ſehen in der Hal
tung der katholiſchen Kirche bei den Miſchehen eine
unparitätiſche Behandlung. Dieſe ſchädigt die evan
geliſche Kirche unbedingt, da es ſich in dem vor
liegenden Falle nur darum handeln kann, daß Söhne
proteſtantiſcher Väter und ſomit proteſtantiſche Familien

der katholiſchen Kirche zugeführt werden. Dr.
Enneccerus ſchloß ſich Namens der Natio-

nalliberalen dieſer Erklärung an.
Von Berathungs materialien liegen

dem Reichstag nach einer im Bureau gefertigten
Nach Ueberſicht vor nicht weniger als 48 Jnitiativ

gemein begünſtigt und die hygieniſchen Wirkungen

S

zur nochmaligen Verhandlung zurückverwieſen. Die
Entſcheidungsgründe des Reichsgerichts ſind ſehr
lehrreich. Es handelt ſich um ein ſozialiſtiſches
Flugblatt. Daſſelbe ſchilderte die Folgen der Ar
beitsloſigkeit, verglich die Februar Revolution, die
Märztage und die Pariſer Commune mit dem Er
wachen der Natur und ſchloß mit der Frage Fürchtet
man nicht einen 18. März des Proletariats? Denkt
man nicht daran, daß wie die Bourgeviſie einſt für ihre
Intereſſen mit den Waffen eintrat, einſt auch das Prole
tariat ſeine Rechte vertheidigen wird u. ſ. w. Das
Landgericht ſprach den Verbreiter des Flugblatts frei,
weil „eine naheliegende Gefährdung des öffentlichen

gerichts wird ausgeführt. „Offenbar iſt der S 130
für ausgeſchloſſen erachtet worden, weil es ſich um

Das wäre aber
zweiſellos rechtsirrthümlich; es genügt, wenn
eine zu Gewaltthätigkeitengeneigte Stim
u ung hervorgerufen wird.“ In S 130 wird aber

J anträge der Parteien, 1 Jnterpellation, 18 Reden 8 130 ſallen, wer die Regierung zu gewiſſen, ierungsvorlagen, der Antrag auf Reviſion der
Geſchäſtsordnung und 9 Regierungsvorlagen zur

e Kenntnißnahme.

re Unter der Regierung des gegenwärtigen KaiſersJahrhunderts die Nichtberückſichtigung tiefgefühlten e Wilhelm II. ſind, u r er en e
Bedürfniſſe den Ausbruch der franzöſiſchen Revo krag des Kaiſers in dem Neuen Palais vor den

Abgeordneten bemerken, die ordentlichen Aus
(ZurBeſchleunigungvon Strafſachen) gaben der Marineverwaltung geſtiegen von

36856 800 Mk. im Etatsjahr 1888/89 auf 50 696 100
vom Miniſterium des Jnnern durch Verfügung vom Mk. im Etatsjahr 189495. Jm neuen Reichshaus
29. Dezember auch die Polizeibehörden auf halte idie Nothwendigkeit hingewieſen worden, daß die be re reren

gaben der Marineverwaltung ſogar 55 994 65zeichneten Sachen, insbeſondere die von den Staats Der Etat iſt m n 7
angeſetzt.anwaltſchaften und Strafgerichten an ſie gerichteten e ſchon von 36 856 800 Mk. auf 55 994656

wer Mk. oder um mehr als 19 Millionen, das iſt um(Colonialpolitik) Dem Major Leute mehr als 50 Prozent gewachſen. e Etat
wein ſind nunmehr die Funktionen des Komman der einmaligen Ausgaben für die Marine iſt von
deurs der Schutztruppe in Südweſtafrika übertragen A rund 14 192060 Mk. im Jahre 1890 auf 33 701 956
worden, während Major v. Frangois à la suite der Mk. im Etatsentwurf für 1895,96 geſtiegen. Jm
Schutztruppe geſtellt iſt. Den in den deutſchen ganzen ſind für einmalige Ausgaben der Marine,
Schutzgebieten dienenden Unteroffizieren ganz abgeſehen von den ſür das nächſte Etatsjahr
ſoll der „Kreuzztg.“ zufolge der Civilberechtigungs in Ausſicht genommenen Summen, ſchon bis zum
ſchein verliehen werden. Der Ausſchuß des Bundes April dieſes Jahres über 200 Milkionen
raths hat ſich bereits in dieſem Sinne entſchieden. Mk und zwar weſentlich für Schiffsneubauten, ver

wandt worden.
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 114. Januar.) Volkswirthſchaftliches.
rinke ageh Henke noch cht beute Auf der Tagesordnung des vermuthlich Mitteden Miniſter v. gbrier e e a Berrint Februar ſtattfindenden deutſchen Handelstags

e De re re et rettene e e und Händelsvertrags mit rgentinien. Refeh r W n e e renten ſind Geh. Coinmerzienrath Frensel und Conſul
Miniſters erhielt ein fatales Loch durch die Zwiſchenbe Annecke, die beide die Ablehnung des Antrags befür

e er re e l e e erhend der dernichti her W 50 Der Verband der deutſchen Gewerkder polniſchen r rd e erung e h Wenn tgeehes eentetgt vereine (Hirſch-Duncker) hat n Jahre 1894 um
Nach Köller gab der Abg. Lieber mann der Befürchtung rund 6000 Mitglieder zugenommen, ſo daß beim
Ausdruck, daß das Geſetz auch auf die antiſemitiſche Agitativn Beginn des neuen Jahres die Zahl der Mitglieder

e e e e l ebeantragte Ablehnung ohne Berathung en Auf das Ganze geht zur Abhilfe jeg
hroben Unfug Paragraphen abſchaffen. hichen Nothſtandes eine beim Reichstage ein

Aehnlich Abg. Sigl. Morgen Fortf. J geſandte Petition eines Herrn Bernſtein in Augs
n burg. Derſelbe empfiehlt für ſämmtliche inländiſche

Jm nächſten preußiſchen Etat iſt eine erheb Erdprodukte im ganzen Reich, die Preiſe von
liche Erhöhung des Dispoſitionsfonds des Reichswegen vierteljährlich feſt zuſtellen.
landwirthſchaftlichen Miniſters beantragt. Der Unter den geſetzlichen Notirungen darf nichts ver
Kaiſer ſoll neuerdings Berichte über die Lage der kauft werden je nach Qualität der Waare iſt aber
Landwirthſchaft und Vorſchläge zur Beſſerung der der Aufwärtspreis erlaubt.

ſelben eingefordert haben. Die Einführung einer allgemeinenD. Die Geſchäftsordnungscommiſſion Fleiſchbeſchau zum Schutz der menſchlichen Ge
wird nächſten Montag über die Frage der Er ſundheit gegen übertragbare Thierkrankheiten ſowie
weiterung der Disziplinargewalt des gegen Schädigungen durch Genuß des Fleiſches von

Die Wahl des Abg. Caſſelmann (Eiſenach) Kultusminiſter, der Landwirthſchaftsminiſter und
wurde am Freitag in der Commiſſton für ungültige der Miniſter des Jnnern eingefordert haben, allge
erklärt, weil derſelbe nach endgültiger Feſtſtellung mein befürwortet worden. Auf Grund deſſen haben
nicht die abſolute Mehrheit der Stimmen erhalten hat. die Miniſter nunmehr der Schleſ. Ztg.“ zufolge

einen neuen gemeinſamen Erlaß an die OberJm Etat für das laufende Jahr iſt die Stelle
präſiden ten gerichtet, denen ſie darin anheimeines Kommandanten in Altona als „künſtig

Nichts deſtoweniger iſt die ſtellen, die Einführung der allgemeinen Fleiſchbeſchau
In der Freitags Sitzung nach Bedürfniß und unter Berückſichtigung der

wegfallend“ bezeichnet.
ſelbe neu beſetzt worden.



der Bevölkerung in die Wege zu leiten
Vertheuerung des Fleiſches durch die Fleiſchbeſchau
ſoll, nach den in Süddeutſchland gemachten Er
fahrungen, nicht zu beſorgen ſein. Gegen die Be
ſtellung von gehörig vorgebildeten Laienfleiſchbe
ſchauern, zu denen nur durchaus zuverläſſige und
gut beleumundete Männer zuzulaſſen ſeien, erheben
die Miniſter keine Bedenken. Es wird beſonders
hingewieſen auf die in der Provinz HeſſenNaſſau
ſeit 1892 eingeführte allgemeine Fleiſchbeſchau, über
welche Klagen bisher nicht bekannt geworden ſind.

Als Einführungstermin der Beſtim
mung über die Sonntagsruhe für Jn-
duſtrie und Handwerk iſt, wie auch die „Berl.
N. N.“ beſtimmt verſichern, der i. April d. J. in
Ausſicht genommen. Allerdings ſteht es noch dahin,
ob der Bundesrath ſich mit dieſem Termine einver
ſtanden erklären wird aber es könne als zuverſichtlich
angenommen werden, daß im Bundesrath keine
Neigung für eine weitere Verzögerung der Jnkraft-
ſetzung der induſtriellen Sonntagsruhe beſtehe.
Uebrigens ſtehe die Entſcheidung des Bundesraths
unmittelbar bevor, demſelben ſei bereits der Entwurf
einer kaiſerlichen Verordnung zugegangen, die als
Einführungstermin den 1. April feſtſetzt.

Provinz und Umgegend

Halle, 41. Jan. Schwurgericht. Der
Bergmann Albert Kola, 30 Jahr alt, aus dem
Poſenſchen gebürtig und deſſen Ehefrau Chriſtiane
geb. Marzeleck, ebenfalls daher, 25 Jahre alt, zuletzt
in Ahlsdorf bei Eisleben wohnhaft, hatten ſich wegen
wiſſentlichen Meineides in Verbindung mit ſtrafbarem
Eigennutz zu verantworten. Die Angeklagten hatten
bei der Wittwe Wohlfahrt in Ahlsdorf Waaren auf
Borg entnommen, wofür ſie 348 Mk. ſchuldeten und
Ha beide den Offenbarungseid, leiſteten. die Schuld
nicht abtrugen. Da erfuhr die Geſchädigte, daß Kolas
in ihrer Heimath noch mehrere Morgen Feld beſaßen
und ſolche nach Leiſtung des Eides verkauft hatten die
Folge davon war Anzeige bei derkgl. Staatsanwaltſchaft
und Erhebung der Anklage gegen Kolas. Der Ver
theidiger plädirte für Nichtſchuldig des wiſſentlichen
Meineides, höchſtens könne fahrläſſiger Falſcheid
vorliegen. Die Geſchworenen ſchloſſen ſich der letztern
Anſicht an. Der Gerichtshof verurtheilte beide An
geklagte zu 1 Jahren Gefängniß. Der Land
wirth Oskar Richter aus Delitzſch, gebürtig aus
Brodau, 30 Jahre alt, wurde des Sittlichkeitsver
brechens in nicht öffentlicher Verhandlung für ſchuldig
befunden und deshalb unter Annahme mildernder
Umſtände zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Er wurde ſofort in Haft genommen, da
Fluchtverdacht vorlag.

Weißenfels, 12. Jan. Auch in dieſem
Winter zeigt es ſich wieder, daß die Arbeits
ſcheu vieler Jndividuen auch von der Furcht vor
Noth und Mangel nicht zu überwinden iſt. Ein
hieſiger Brauer konnte zu ſeinen Eisarbeiten, ob
wohl er einen durchaus angemeſſenen Lohn bot,
nur zwei Arbeiter finden. Der Schneefall würde
wielen Arbeitern Gelegenheit zu Arbeit und Verdienſt
geben. Aber es melden ſich ſehr, ſehr wenige.
Wem die bei der jetzt milden Temperatur wahrlich
micht zu anſtrengende Arbeit zu ſchwer und der Lohn
zu gering dünkt, der ſoll ſich nicht über Mangel
an Arbeitsgelegenheit beſchweren.

Groß-Corbetha, 11. Jan. Hier hat die
Schule geſchloſſen werden müſſen wegen eines in
der Familie des Lehres vorgekommenen Diphtheri

tisfalles. Da aber derſelbe erfreulicherweiſe
leicht zu verlaufen ſcheint, ſo werden die un
freiwilligen Ferien nicht allzulange dauern.

Nordhauſen, 10. Jan. Die Finanzirung
der Harzquerbahn Nordhauſen Wernigerode
ſoll nach der „Nordh. Ztg.“ in Folge Betheiligung
mehrerer großer Banken geſichert ſein.

F Eisleben, 10. Jan. Ein hieſiger Gerichts
vollzieher zeigt an, daß er im Auftrage der Eisleber
Discontogeſellſchaft zu einer Concursmaſſe gehörige
15 Stück Kuxe der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft zu Eisleben verſteigern wird.

Quedlinburg, 11. Jan. Die diamantene
Hochzeit feierte heute in Suderode das Laden
ſtein' ſche Ehepaar.

Seehauſen (Kreis Wanzleben), 10. Jan.
Ein Theil der ſtädtiſchen Beamten und
Lehrer hat am 1. Januar kein Gehalt be
kommen, weil die Kämmereikaſſe ohne Baarmittel
iſt. Vor dem 1. Februar ſoll auf Zahlung nicht
zu rechnen ſein.

4 Gera, 11. Jan. Ein Hermelin iſt in unſeren
Gegenden immerhin eine ſeltene Erſcheinung. Trotz
dem wurde im Verlaufe zweier Jahre auf dem hieſigen
ſtädtiſchen Waſſerwerke bereits ein zweites Exemplar
gefangen. Seit einigen Tagen hatte der Maſchiniſt
dieſer Anlage die unliebſame Entdeckung machen
müſſen, daß ihm Tauben von einem unbekannten

örtlichen Verhältniſſe ſowie der Lebensgewohnheiten
Eine

Räuber zwar todtgebiſſen wurden, aber liegen blieben.

Er ſtellte daher ſchließlich eine Falle auf und war
auch ſo glücklich, den Uebelthäter in einem ſchön aus
gewachſenen Exemplar obiger Thiergattung zu er
wiſchen. Es befindet ſich am Leben und man will
den Verſuch machen, es in der Gefangenſchaft lebend
zu erhalten. Sein Vorgänger mußte getödtet werden
und befindet ſich ausgeſtopft auf dem Waſſerwerke.

Dresden, 10. Jan. Eine große Verſamm-
lung der Arbeitsloſen, in welcher am Mitt
woch der bekannte Agitator Dr. Gradnauer
ſprach, wurde aufgelöſt, als der Redner in die
Worte ausbrach: „Wehe der Regierung, wenn ſie
auf dieſem Wege weiterſchreitet; ſie wird erleben,
daß ihre heutige verſluchte Geſellſchaftsordnung eines
Tages in die Luft geſprengt wird.“ Bei der Auf
löſung entſtand ein Heidenlärm, während deſſen
Gendarmen in den Saal drangen und ihn ſäuberten.
Auch draußen war eine ſtarke Polizeimacht aufge
boten, die die Gruppen zerſtreute.

F. Die Höhe der Schneedecke im Fluß
gebiet der Elbe betrug, nach Mittheilungen des
königlich preußiſchen Meteorologiſchen Jnſtituts am
7. Januar morgens 7 Uhr: Torgau 13, Deſſau
(Mulde) 8, Rudolſtadt (Saale) 17, Jena (Sagale)
16, Jlmenau (Saale) Stadtilm (Saale) 21,
Dingelſtädt (Saale) 28, Erfurt (Saale) Sonders
hauſen (Saale) 18, Nordhauſen (Saale) 12, Halle

(Gaale) 14, Kloſtermansfeld (Saale) Bernburg
(Saale) 16, Quedlinburg (Saale) 29, Harzgerode
(Saaole) Magdeburg 15, Neuſtrelitz (Havel) 26,
Kottbus (Havel) 141, Dahme (Havel) Berlin
(Havel) 14, Blankenburg bei Berlin (Havel)
Spandau (Havel) 14, Heinersdorf, Kr. Teltow
(Havel) Potsdam (Havel) 14, Brandenburg
(Havel) 14, Kyritz (Havel) 18, Gardelegen (Aland)
18, Jeetze (Aland) 17, Waren (Elbe) 21, Marnitz
(Elbe) 19, Schwerin (Elbe) 6, Uelzen (Jlmenau)
13, Lüneburg (Jlmenau) 10, Neumünſter (Stör) 5,
Bremervörde (Oſte) 7 Etm.
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Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 13, Januar 1825.
Der einſtimmige Beſchluß des Landwirthſchaft

lichen Central Vereins für die Provinz Sachſen c.
daß in Halle eine Landwirthſchaftskammer
für das Gebiet der Provinz errichtet werden ſoll,
hat in Berliner leitenden Kreiſen große Befriedigung
hervorgerufen. Es ſollen alle Vorbereitungen ſo
ſchnell wie möglich getroffen werden, um möglichſt
bald das Jnslebentreten der Kammer herbeizuführen.

Da die vorherige Anhörung des Provinzial
Landtages vorgeſchrieben iſt, ſo wird derſelbe zu
einer außerordentlichen Tagung auf den 29. Januar
d. J. nach Merſeburg einberufen werden.

Es iſt ein Streit darüber entſtanden, ob die
Reinigung der Bürgerſteige vom Schnee
unter die Sonntagsruhe falle. Nach 8
105 e der Gewerbeordnung bezieht ſich die Sonntags
ruhe indeſſen nicht auf Arbeiten, welche in Noth
fällen oder im öffentlichen Jntereſſe unverzüglich
vorgenommen werden müſſen. Wo polizeilich die
Reinigung der Bürgerſteige vom Schnee angeordnet
iſt, muß dieſe Arbeit alſo unbekümmert um die
Sonntagsruhe Beſtimmungen erfolgen.

Jm Cireus Braun in der Kaiſerhalle
finden heute, Sonntag, zwei große Gala-Vor-
ſtellungen ſtatt. Die erſte derſelben beginnt
nachmittags 4 Uhr, die zweite abends 8 Uhr.

Der mehrtägige Schneefall pauſirt endlich
ſeit geſtern Nachmittag. Die Temperatur der
Luft hält ſich in der Nähe des Gefrierpunktes, das
Barometer ſteht anhaltend tief und ſtellt eine
Aenderung der Witterung vorläufig nicht in Ausſicht

In den letzten Tagen wurden in zwei Geſchäften
unſerer Nachbarſtadt Halle zwei Einhundert-
markſcheine angehalten, die beide bei näherer Be
trachtung als ziemlich grobe Fälſchungen er
kannt ſind, ohne daß es bisher gelungen wäre,
diejenige Stelle zu ermitteln, von welcher die ge
ſälſchten Scheine in Verkehr geſetzt wurden. Die-
ſelben tragen das Datum „Berlin, den 1. Mai 1891“.
Jm Vergleich mit echten Banknoten von demſelben
Datum ſcheint der Druck der falſchen Scheine auf
zinkophotographiſchem Wege hergeſtellt zu ſein. Die
Druckfarbe enthält vermuthlich Jndigo und Gelatine
und bricht bei dem Zuſammenlegen der Scheine.
Der Adler auf der Seite, auf welcher die allegori
ſchen, Jnbuſtrie und Laudwirthſchaft darſtellenden
Figuren eine Kartuſche halten, erſcheint verwiſcht.
Dem weiblichen Kopfe in der Kartuſche fehlt die
feine Schattirung. Auf der anderen Seite fehlt
über der Reichskrone die in hellgrau hergeſtellte Zahl
100. Der Unterdruck, den Reichsadler darſtellend,
iſt bei den echten Scheinen dunkler blau gehalten und
ſchärfer hervortrekend. Die Nummer und der Stempel
auf den unechten Scheinen ſind ſchmutzigroth her
geſtellt, während die echten Scheine dafür hellrothen
Druck zeigen. Das zu den unechten Scheinen ver

wendete Papier iſt etwas ſchärfer als bei den echten
und läßt ſich ſpalten. Die blauen, aufliegenden

Faſern laſſen ſich nicht wie bei
Scheinen abheben.

auffallend glänzend.

gaben Geſetzes hat die preußiſche Regierung
verfügt, daß für kleine Gemeinden nicht
thunlich iſt, Klaviere, Harmoniums, Fahrräder,
Wagen, Pferde und Automaten zu beſteuern, da
eine Sonderbeſteuerung der wohlhabenden Klaſſen
gegenüber der Declaraktonspflicht bei der progreſſiven
Einkommenſteuer ihre Berechtigung verloren habe,
ſolches iſt nur in großen Gemeinden ausnahmsweiſe
ſtatthaft, außerdem ſind z. B. dieſe Gegenſtände
vielfach kein Luxus. Aber auch eine Unterſcheidung
zwiſchen Wagen und Pferden, die zum Erwerbe,
und ſolchen, die zum Vergnügen dienen, würde

ſchon im Hinblick auf die zahlreichen, vornehmlich
aber bei Landwirthen und Gewerbetreibenden vor
kommenden Fälle, in welchen das Fuhrwerk
ſowohl dem Betriebe, als auch dem Vergnügen
dient, erfahrungsmäßig zu unhaltbaren Zuſtänden
führen. Zu den Luſtbarkeitsſteuern gehören die
Klaviere und Fahrräder keinesfalls. Bei der Hunde
teuer muß an der Freilaſſung der zur Bewachung

oder zum Gewerbe unentbehrlichen Hunde feſtgehalten
werden. Würde fremdes Bier verſteuert, ſo iſt das
einheimiſche nicht ſteuerfrei zu laſſen. Ferner ſind

Gemeindebeſchlüſſe über die Vertheilung des Steuex
bedarfs, dahingehend, von der Grund, Gebäude und
Gewerbeſteuer den gleichen Prozentſatz zu erheben,
„und von der Einkommenſteuer, wie es geſetzlich zu
läſſtg iſt“, gegenüber den Beſtimmungen des 54
C. A. G. zu unbeſtimmt.

Vom deutſchen Thierſchutzverein wird
folgendes bekannt gemacht, das von allgemeinem
Jntereſſe iſt: Das Pferd hat unter der Herrſchaft
des Froſtes mancherlei bittere Leiden zu ertragen.
Vor allem iſt es die Glätte des Pflaſters, die ihm
trotz ſcharfer Stollen die Arbeit zur Qual und nach
Sturz das Aufſtehen oft ganz zur Unmöglichkeit

werden läßt. Ein paar Hände voll Sand oder
Aſche würden im letzteren Falle freilich ſchnell und
leicht helfen. Wo aber in der Eile das Streumittel
hernehmen, wenn es nicht zur Hand iſt? Dieſer
Schwierigkeit hat man in anderen Ländern, ſo in
England, merkſam dadurch abgeholfen, daß jeder

Wagenführer auf ſeinem Wagen einen Kaſten oder
ein Säckchen mit Aſche oder ſcharfem Sand haben
muß, laut Polizeivorſchrift. Sollte dieſes bequeme
und ſichere Mittel nicht auch bei uns Anklang und
Eingang finden Weiter ſorge man dafür, daß die
Kendare, beſonders falls das Thier im Freien ge
füttert wird, vor dem Einlegen ein paar Minuten

mit einem Tuche gerieben oder anderweitig erwärmt
wird. Eiſtg kalt eingelegt, erzeugt ſie nicht geringe
Schmerzen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſnrt.
8 Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Wolde

mar Hülße zu Niederclobicau iſt vom Amts
gericht zu Lauchſtädt am 9. Jan. d. J. der Con
curs eröffnet worden. Rechtsanwalt Bornkamm
in Merſeburg iſt zum Concursverwalter ernannt.
Forderungen ſind bis zum 11. Februar d. J. an

zumelden. Die erſte Gläubigerverſammlung findet
am 5. Febr., vormittags 10 Uhr ſtatt.

s Nieder-Clobicau, 8. Jan. Heute Morgen
wurde der 25 jährige Dienſtknecht Karl Schmidt,
geb. zu Meuſchau, im Dienſt bei Herrn Herm. Hülſe
hier, todt in ſeinem Bett aufgefunden. Nach ärzt
licher Unterſuchung iſt derſelbe am Herzſchlag ver
ſtorben.

s Freyburg a U., 11. Jan. Eine beherzte
That vollbrachte heute der 13. Jahre alte Sohn
des Steinbrechers BeißBongſtedt, indem er ein
kleines Mädchen, deſſen Kleider beim Spielen am
Ofen in Brand gerathen waren, auf den Armen in
den Schnee trug und ſo lange darin herumwälzte,

bis die Flammen gelöſcht waren.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntagd. 13. Jan. bis einſchl. Sonnabend d. 19. Jan. 1895

Sonntag: Nachmittag 3 Uhr: „Der Trompeter von
Säkkingen“. Abend 7 Ühr: Gaſtſpiel des Königl. Schau
ſpielers Adalbert Matkowsky. „Die Räuber“. Montag
„Der Maskenball“. Dienſtag: „Hänſel und Gretel
hierauf „Joſef und ſeine Brüder“. Mittwoch: „Don
Carlos“. Donnerstag: „Der Maskenball“. Frei
tag: „Die Hugenotten“. Sonnabend z. e. M.
„Tartüffe“, hierauf: „Die gelehrten Frauen u. Fulda“.

(Aus vergangener Zeit.) Am 14. Jannar
1840, alſo vor 85 Jahren, wurde Hannover mit
dem Königreich Weſtfalen vereinigt. Das war
eine traurige Zeit in deutſchen Landen. Ein fran

zöſiſcher König mit franzöſtſcher Regierung ſelbſt

den echten
Die Randborden auf beiden

Seiten der Scheine ſind nicht ſo ſcharf ausgeprägt
wie bei den echten, ſondern erſcheinen zum größten
Theil verwiſcht, ebenſo der Untergrund auf beiden
Seiten. Die zum Druck benutzte dunkelblaue Farbe
läßt ſich ſchon bei Anwendung von ein wenig
Speichel zu den Rändern hinauswiſchen und iſt

Zur Ausführung des Communglab
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die vehördlichen Schriftſtücke mußten franzöſiſch ab
gefaßt ſein ſchaltete und waltete auf deutſchem

Gebiete, wie in einer türkiſchen Provinz der Paſcha;
ſo verkehrte ſich die anfänglich erhoffte und ver
ſprochene Freiheit in das Gegentheil. Das Land
wurde durch Steuern und Erpreſſungen aller Art
ausgeſogen und die Beamtenwillkür war noch
ſchlimmmer, denn zuvor Sollen wir nicht froh ſein,
daß ſolche Zeiten im neuen deutſchen Reiche nimmer
wiederkehren können

Bitte um Hülfe!
Der Sturm und die Hochfluth, welche in der

Schreckensnacht vom 22./23. Dezember 1894 die
Küſten und Jnſeln der Nordſee verheerend heim
fuchten, haben über die in vielverſprechender Ent
wickelung begriffene Fiſchdarmpferſlolte der
Keaterweſer das ſchwerſte Unheil verhängt. Von
den in Geeſtemünde ünd Bremerhaven beheimatheten
54 Fiſcherdampfern ſind nicht weniger als fünf,
während ſie in der Nähe des Hornsriff dem Fange

u

oblagen, ein Opfer der unerhört wüthenden See
geworden. Ein ſechſter, auf der Fahrt von England
nach Geeſtemünde begriffener Fiſcherdampfer, deſſen
Wiederkehr noch in den jüngſten Tagen zagend er
hofft wurde, bleibt und bleibt verſchollen und muß
heute ebenfalls als unwiderbringlich verloren gelten.

Der Untergang dieſer ſechs Fahrzeuge, welche faſt
durchweg erſt in den letzten Jahren erbaut ſind,
ſchädigt das Nationalvermögen um viele Hundert
tanſende. Indeſſen bedeutet dieſe Thatſache nichts
gegen den Jammer und die Noth, welche über zahl
reiche Familien jäh hereingebrochen ſind. Die ganze
aus 61 wackeren Seelenten beſtehende Beſatzung hat

ein Grab in den Wellen gefunden. Nahezu 40
Frauen beweinen den Gatten, weit über 100 Waiſen
den Vater, der zahlreichen Fälle nicht zu gedenken,
in denen ergraute Eltern den Sohn und Ernährer,
Hhülfsbedürftige Geſchwiſter den Bruder verloren
haben. Nur wer in den Tagen bangen Zweifels,
henen die troſtloſe Gewißheit nunmehr gefolgt iſt,
die Schaar der Frauen und Kinder, angſtvoll und
ſtarr den Blick in die Ferne gerichtet, am Ufer des
Stromes geſehen hat, vermag ahnend den Umfang
und die Tieſe des Elends zu ermeſſen, das die Ge
walt der entfeſſelten Elemente angerichtet hat.

Den unſagbaren Kummer ſo Vieler zu ſtillen, die
das Liebſte eingebüßt haben, geht über menſchliche

legenheit zum Einſchreiten fand.

Kraft. Wohl aber gilt es, dem Kummer ſeinen
bitteren Stachel zu nehmen, in Bethätigung opfer
freudiger Nächſtenliebe Troſt zu ſpenden. Die aus
giebigſte Hülfe thut dringend Noth. Keiner der
Verunglückten iſt gegen Unfall geſetzlich verſichert,
weil die ſtaatltche Unfallverſicherung beklagenswerther
Weiſe bislang nicht auf die Hochſeefiſchereibetriebe
erſtreckt iſt. So ſehen die Hinterbliebenen der
Hitteren Sorge um das tägliche Brot unmittelbar
in's Auge. Angeſtchts dieſes Jammers öffnet ſich
in den Unterweſerorten freudig jede Hand. Die
Größe des Unglücks aber überſteigt die Kraft ihrer
Einwohner. Es bedarf großer Summen, des
helfenden Eintretens weiterer Kreiſe, wenn dem
drohenden Mangel nachhaltig gewehrt, für die Er
Ziehung der zahlreichen Kinder gewiſſenhaft Sorge
getragen werden ſoll. Um dieſer großen Aufgabe
mit der erhofften Unterſtützung warmherziger Mit
menſchen gerecht zu werden und für eine angemeſſene
Vertheilung der einlaufenden Gaben Sorge zu
tragen, hat ſich das unterzeichnete Comitee gebildet.
Daſſelbe richtet an alle Menſchenfreunde nah und
fern die herzliche Bikte, zur Milderung des be 5
drückenden Elends zu ihrem Theile beizutragen.
Jeder, auch der kleinſte Beitrag iſt willkommen
Das Comitee wird über die einlaufenden Gaben
Und deren Verwendung öffentlich Rechnung ablegen.

Spenden nehmen entgegen in Geeſternüsede die
Kreiscommunalkaſſe und die Geeſtemünder Bank, in
Brermerhaven die Bremerhavener Bank. Auch
iſt jeder der Unterzeichneten zur Entgegennahme von
Beiträgen gern bereit.

Den 6. Januar 1895.
Das Comite.

Landrath Dyes in Geeſtemünde, Vorſitzender.
W. Bade. Rheder; Bürgermeiſter Bleßmann,
Hafenmeiſter v. Bülow F. Buſſe, Rheder;F. Arb. Pu ſt, Rheder;

Geeſtemünde.
S. C. H. Böſch, Schiffsmakler; Amtmann Dr. Dommes;

B. Droſte, Rheder; Stadtdirector Hagemann;
Conſul G. Jhlder, Rheder; Peter Rickmers;

Bremerhaven.
Bürgermeiſter Augspurg, Landrath Geiger;

Lehe.
Zuch die Expedition d. W. iſt gern bereit

Gaben für die Hinterbliebenen der Verun-
Hlückten in Empfang zu nehmen nud an das

e

Schifferbarken plötzlich auf dem Trocknen lagen.
kurzer Zeit mit doppelter Gewalt

Komitee abzuführen u

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 12. Jan. (H. TeB.) Geſtern Abend
fanden in Berlin und in deſſen näherer Umgebung
16 ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen
ſtatt, auf deren Tagesordnung die Umſturzvor
lage ſtand. Als Referenten fungirten die hervor
ragendſten Führer der Partet. Die Verſammlungen
waren überſüllt, verliefen aber vollkommen ruhig,
ſo daß die zahlreich aufgebotene Polizei keine Ge

Jn allen Ver
ſammlungen wurden gleichlautende Reſolutionen an
genommen, in welchen die Umſturzvorlage als
cultur- und volksfeindlich verworfen wird.

Berlin, 12. Jan. (H. T.eB.) Dem Kom
mandeur des 1. Armeecorps, General v. Werder
iſt das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen
worden.

Budapeſt, 12. Jan. (H. T-B.) Bis jetzt iſt
die Kabinetsbildung noch nicht erfolgt, doch
hofft Banffy heute dem Kaiſer die geſammte
Miniſterliſte vorlegen zu können. Die Miniſter für
Handel, Unterricht, Juſtiz, Finanzen und Jnneres
ſollen gewechſelt werden. Jn parlamentariſchen
Kreiſen betrachtet man das Miniſterium Banffy nur
als Uebergangsminiſterium, welches vorläufig den
Zweck hat, das Budget zu erledigen, die Durch
ſührung der kirchenpolitiſchen Geſehe vorzubereiten
und jenen Zeitraum auszufüllen, welcher die Gegen
wart von der Zukunft trennt. Alle ernſten Politiker
knüpfen daran die Hoffnung, daß dieſe Zeit dazu
dienen werde, eine Vereinigung aller auf ſtaats
rechtlicher Baſis ſtehenden Parteien herbeizuführen.

Marſeilke, 12. Januar (H. T.B.) Morgen
geht hier ein weiterer Transport von 300

Marineſoldaten, 2 Commandeuren und mehreren
Offizieren nach Diegotuarez ab. Der Dampfer
„Cambrock“, welcher von Toulon am 25. Dezember
abgefahren iſt, hatte auf der Fahrt nach Madagascar
900 Soldaten und außerdem eine Anzahl Pferde
und Schlachtthiere an Bord.

Wer ikſchs es.
(Unwetter in Jtalien.) Ein furchtbarer Sturm

wüthete an der Weſtküſte Jtaliens und verurſachte
beſonders viele Schiffsunfälle im Golf von Neapel. Jn
Porto d'Anzio verſetzte ein merkwürdiges Ereigniß
die Bevölkerung in furchtbaren Schrecken Als um 2 Uhr
nachts eine viertelſtündige Windſtille eintrat, zog ſich das
Meer in wenigen Minuten um 50 m zurück, ſo daß viele

Die nach
zurückkehrenden Wogen

zerſchmetterten die Bade Anſtalten und überſchwemmten die
halbe Stadt. Menſchenkleben ſind nicht zu beklagen. Der
materielle Schaden iſt beträchtlich. Schwer leidet unter den
Stürmen und Wolkenbrüchen die vom Erdbeben heimgeſuchte,
größtentheils noch in Holzbaracken wohnende Bevölkerung

Kalabriens.
(Ein ſtarkes. Stück.) Die portugieſiſchen Blätter

beschäftigen ſich mit einem von Liſſabon geſlüchteten Bankier,
welcher eine Schuldenlaſt von 8 Millionen Peſetäs hinter
laſſen hat, und behaupten, die Polizei habe dem Bankier
gegenüber ſoviel Nachſicht walten laſſen, daß er Gelegenheit
hatte, ſein Vermögen flüſſig zu machen und damit zu ver
ſchwinden.

Her Schneefall in Oeſterreich-Ungaärn.)
Die durch die Schneemaſſen herbeigeführte Verkehrs
ſtörung in Wien iſt jetzt behoben. Ein kleiner Theil der
Südbahnſtrecke Mödling- Wiener Neuſtadt iſt noch immer
für Eiſenbahnzüge nicht paſſtrbar. Aus allen Theilen der
öſterreichiſchen Monarchie werden heftige Schneefälle ge
meldet: Die durch Schneefälle verurſachten Verkehrsſtörungen
auf den Linien der Ungariſchen Südbahn ſowie auf einigen
anderen Strecken ſind wieder veſeitigt. Hingegen iſt der
Verkehr auf den Strecken Tyrnau- Lipotyar, Theben
Skokolez und BobaStuhlweißenburg eingeſtellt. Jn
Agram wurde Prinzeſſin Beatrice von Bourbon, die
Schweſter der Erzherzogin Blanca, beim Beſuche der Kirche
durch eine vom Kirchendache fallende Schneelawine am Kopfe
getroffen und ſtürzte ohnmächtig zuſammen die Prinzeſſin
erlitt jedoch keinerlei Verletzung und befindet ſich wieder
vollkommen wohl.

(Zuſammenbruch einer Eiſenbahnbrücke.) Die
Eiſenbahnbrücke zwiſchen Durdas und Ontario brach in dem
Augenblicke, als ein Zug dieſelbe paſſirte, zuſammen. Der
Zug entgleiſte. Drei Perſonen ſind getödtet viele verwundet.

Sämmtliche öffentliche Spielhäuſer), deren
Zahl ſich in letzter Zeit erheblich vermehrt hatte, wurden
Donnerstag Abend in Brüſſel polizeilich geſchlöſſen.

Auf einer Treibjagd) wurden bei Königs
walde im Kreiſe Neurode ein Treiber unter ſeltſamen
Umſtänden erſchoſſen. Der Treiber trug einen erlegten
Haſen auf dem Rücken, als er in die Nähe eines ſonſt guten
aber kurzſichtigen Schützen gerieth, der auf den Haſen, ohne
den Treiber wahrzunehmen, einen Schuß abgab. Der
Treiber wurde ſo unglücklich getroffen, daß er bald im
Krankenhauſe ſtarb. Der Getödtete war verheirathet und
Vater mehrerer Kinder.

(Mecklenburgiſches Schulidyll.) Die „Roſtocker
Zeitung giebt folgende erbauliche Schilderung „Düurch
Uebertritt in den Domanialſchuldienſt wurde zu Michaelis
eine ritterſchaftliche Schulſtelle erledigt. Als der bisherige
Inhaber die Stelle antrat, hatte er als Vorgänger einen
von jenen Pädagogen der grauen Vorzeit, wie ſolche jetzt
kaum noch zu ſindeu ſein dürften. Dieſer alte Herr war
ſeiner Aufgabe in Bezug auf Volksbildnng in der Weiſe
nachgekommen, daß er den Kindern einen Kalender von
Anfang bis zu Ende erklärte. War ein Kalendarium ab
ſolvirt und einige Male repetirt, ſo ging er an einen
Stapel von Zeitungen, welche nummerweiſe durchgenommen
wurden. Als daraufhin der Pädagoge der Neuzeit auf eine
ganz andere Weiſe die Jugend zu bilden begann und die
Eltern ſchon ihrer Freude darüber Ausdruck gaben, wurde

ſich die That des Hausdieners nicht erklären

h

in dieſer Woche
J aus Döllnitz ſtand. Derſelbe hatte auf der Reiſe von

e

der Lehrer vom Schulpatron angewieſen, die Kinder nicht
ſo allſeitig bilden zu wollen, da er ſpäter Leute zum
Dungſtreuen haben müſſe und Kündigung droht dem
Zuwiderhandelnden.“

(Ueber das Lawinenunglück bei Foix), wo
das Pyrenäendorf Orlu am Donnerstag von einer mit
Blitzesſchnelle rollenden Schneekawine begraben worden iſt
wird jetzt aus Paris gemeldet Vier Häuſer wurden
weggeriſſen, die anderen beſchädigt, andere brännken ab, da
ſie Feuer unter den Schutt verbreitete Fünfzehn Perſonen
wurden getödtet, acht verwundet, wovon zwei tödtlich
Die Einwohner flohen, ließen alles im Stich, ſelbſt die
Verſchütteten, von denen nur noch einer gerettet wurde.
Der Pfarrer allein blieb am Ort, verließ ihn erſt am
folgenden Tag (Freitag, 4. Januar). Am Sonnabend
wurde das Unglück erſt in Ax bekannt. Der Schnee lag ſo
hoch, daß alle arbeitsfähigen Männer aus Orlu und
Orgeix am Freitag umkehren mußten, nachdem ſie acht
Stunden gebraucht hatten, um 800 Meter im Schnee vor
wärts zu kommen, um eine Bahn herzuſtellen. Am
Sonntag arbeiteten ſie aus Leibeskräften weiter und kamen
um 2 Uhr in Ax an. Die Gendarmen, Förſter, Beamten
und viele Einwohner machten ſich ſofort auf den Weg, um
die Einwohner der beiden Dörfer abzuholen und unter
zubringen. Das Krankenhaus und viele Häuſer wurden zu
ihrer Aufnahme hergerichtet. Jeden Augenblick kamen nun
Leute aus Orlu, Orgeix, Sorgeat, Ascon und Jgnaux in
Ax an, wo nun die Lebensmittel zu fehlen begannen.
Selbſt Waſſer war nicht zu haben und mußte durch Schnee
erſetzt werden. In der Stadt Ax ſelbſt liegt der Schnee
drei Meter hoch, viele Häuſer ſind erdrückt, andere werden
geſtützt. Jn den engeren Straßen ſind Tunnels unter dem
Schnee hergeſtellt. Das Waſſer der warmen Quellen der
Stadt wird durch die Straßen geleitet, um ſie etwas auf
zuräumen. Raubvögel ſtellen ſich maſſenhaft ein. Jn
Hrlu zerreißen die Wölfe die Leichen der verunglückten
Menſchen und Thiere. Die Schäfereien an den Bergen
ſind mit Schäfern und Schafen verſchwunden, vom Schnee
fortgeriſſen worden. Erſt nach faſt zweitägigen Anſtrengungen
ſind die Verbindungen zwiſchen Ax und Foix wieder
hergeſtellt. Mehrere große Schneepflüge konnten nur mit
Auſwendung aller Kräfte in Thätigkeit geſetzt werden. Der
Präfekt hat ſofort Anſtalten getroffen, um Lebensmittel und
ſonſtige Hilfe nach Ax zu bringen. Auf dem Wege nach
Ax wurden zwei Gendarmen, welche Hilfe bringen wollten,
vier Stunden lang durch eine neue, kleine Lawine auf
gehalten.

(Eines Giftſmordverſuchs) wird der Hausdiener
Schneider in Berlin beſchuldigt. Der Gaſtwirth S. in
der Beuſſelſtraße wurde am Dienſtag nachmittags beim
Kaffeetrinken von ſeinem Dienſtmädchen abgerufen. Als er
zurückkehrte, brachte er die Kaffeekanne, aus der er ohne
Unbehagen 3 Taſſen getrunken hatte, ſeiner kranken Frau
an das Bett und füllte auch ihr eine Taſſe mit Kaffee
Als Frau S. den erſten Schluck genommen hatte, ſchob ſie
die Taſſe mit den Worten zurück: „Du willſt mich wohl
vergiften.“ Der Mann trank nun und bemerkte, daß ein
fremdartiger Beſtandtheil in das Getränk gerathen war.
Bei beiden Eheleuten trat Erbrechen ein, und es ergab
ſich, daß der Kaffee mit Schwefelſäure vermiſcht
war. Das Gift kann nur in Abwesenheit des Mannes in
die Kanne gegoſſen worden ſein. Jn dem Zimmer, wo S.
geſeſſen, hatte ſich der 18jährige Hausdiener Adolf
Schneider befunden, der zugeſtanden hat, daß er von
dem in der Häuslichkeit gebrauchten Oleum einen Theil in
den Kaffee gemiſcht habe. Für die That kann er einen
ſtichhaltigen Grund nicht angeben. Er will kopfſchwach ſein
und nicht wiſſen, was er thut. Auch die Ehelente können

Ein Nachtheil
an der Geſundheit des S. ſchen Ehepaares iſt nicht ent
ſtanden. Schneider iſt verhaftet. Einem früherer
Prinzipal, von dem er am 15 Oetober v. J. entlaſſen war,
fügte er dadurch Schaden zu, daß er ein Faß Bayriſch
Bier mit Eſſigſäure und ein Faß Weißbier mit Zucker
S uleur vermiſchte.

Frauen als Raubmörder.) Ein begüterter
Landwirth in Louiſianga, von dem es hieß, daß er in
ſeiner Behauſung große Summen Geldes aufbewahre, wurde
von zwei Nachbarn überredet, mit ihnen auf die Jagd zu
gehen. Man wollte ihn vom Hauſe weglocken, und die
Frauen der beiden Nachbarn ſollten dann in Männerkleidung
und als Neger vermummt das Gehöft überfallen, die
wehrloſe Frau ermorden und dann eine Plünderung vor
nehmen. Dem Plkane gemäß holten die Nachbarn am Abend
den argloſen Mann zur Jagd ab, doch wußten ſie nicht, daß
inzwiſchen ein Hauſirer gaſtfreundliches Unterkommen im
Hauſe gefunden hatte. Während der Nacht vernahm dieſer
aus dem Himmer, in dem die Frau des Landwirths ſchlief,
laute Hilferufe. Mit einem Revolver in der Hand eilte er
herbei. An der Thür traten ihm Zwei „Neger“ entgegen,
die er ſofort durch wohlgezielte Schüſſe todt niederſtreckte.
Auf dem Fußboden in dem Zimmer lag mit durchſchnittener
Kehle die Leiche der Hausfrau Der Hauſirer rief ſofort
die Bewohner der Umgegend herbei, und dann ſtellte ſich zu
allgemeiner Ueberraſchung heraus, daß die vermeintlichen
Neger die Frauen der beiden Nachbarn waren.

G Aus dem Rheingaun), 12. Januar. Zur
Warnung für Ruheſtörer und Krakehler möge folgendes
Urtheil der Strafkammer in Wiesbaden dienen vor welcher

der Ziegelſtreicher Fried. Wilh. Rummel

ſeinem Wohnorte Cobern nach Wiesbaden in Geiſenheim
einen Landsmann getroffen und mit dieſen ſtark gezecht.
Wahrſcheinlich war ihm der Wein zu ſehr in den Kopf ge
ſtiegen; denn er hatte auf dem Vahnhof den Stativns
vorſteher, den Aſſiſtenten und einige andere Bahnbeamte
durch Schimpfworte in gröblicher Weiſe beleidigt, den erſteren
thätlich angegriffen, den anderen in der Ausübung des
Dienſtes ſich widerſetzt und die Bahnpolizei Verordnung
übertreten. Es wurden ihm 6 Monate Gefängniß zudiktirt

Und er mit 9 Mark Geldſtrafe belegt, wozu noch die
Tragung der Gerichtskoſten kommt. An der Schierſteiner
Landſtraße wurde eine neue warme Quelke entdeckt
deren Waſſer 359, jedoch nicht alle Beſtandtheile des Koch
brunnenwaſſers haben, ſondern mehr dem Schlangenbader
Waſſer gleichen ſoll. Jm Grund zu Johannisburg er
richtet die Firma Fuchs und Brien in Loblenz in der alten
Maſchinenfabrik von Klein eine Cognacfabrik.

(Der Preisrichterſpruch in der Brückenbau
Coneurrenz der Rheinbrücke Bonn Bruel) iſt
am Donnerstag gefällt. 16 Entwürfe ſind eingegangen
Die Gutehoffnungshütte Oberhauſen erhielt den erſten
Preis von 8000 Mk. die Eſelinger Maſchinenfabrik den
zweiten Preis von 6000 Mk., das Eiſenwerk HarkortDuis
burg den dritten Preis von 4000 Mk. und Philipp Holtz-
mann Frankfurt M. den vierten Preis von 3000 Mk.



(Zur Kataſtrophe des „Stanley“ Der
einzige Ueberlebende der Beſatzung des am Weihnachtsabend
geſtrandeten Dampfers Stanley, den man zwei Tage
ſpäter wahnſinnig vor Schrecken, Abſpannung und Durſt
in einem halbzertrümmerten Boote neben zwei Leichen
fand, iſt nun ſoweit hergeſtellt, daß er Aufklärungen über
die Ereigniſſe jener Tage geben kann. Der Gerettete,
Nils Knudſen, war dritter Maſchiniſt an Bord des
Stanley. Er ſaß in ſeiner Kajüte, als der Dampfer auf
die Sandbank bei Bovjerg lief. Kaum war er auf Deck
und in eins der Rettungsboote gelangt; als der Dampfer
ſpurlos in den Wellen verſchwunden war. Jn dem einen
Boote befanden ſich 8, in dem anderen 14 Mann. Das
erſtere kenterte, und es gelang nur mit äußerſter Anſtrengung,
3 der darin befindlichen zu retten, die übrigen ertranken.
Jn dem kleinen Boote waren nun 17 Menſchen, die vor
dem Sturme trieben, immer in Gefahr, in die Brandung und
auf die Riffe geſchleudert zu werden. Gegen Mitternacht
kam ein Dampfer in Sicht und fuhr dicht an den
Unglücklichen vorbei, aber ihr Rufen und Winken
blieb unbemerkt. Gegen Morgen waren drei der Jn-
faſſen des Bootes todt, die auf Befehl des Kapitäns über
Bord geworfen wurden. Endlich gab man, ermattet und
gleichgiltig den Kampf auf; das Boot trieb in die Brandung,
kenterte und 6 Mann verſchwanden in dem Malſtrom. Die
anderen acht brachten das Boot wieder ins Gleichgewicht,
kletterten hinein und näherten ſich der zweiten Bank. Hier
kenterte das Boot von neuem, wurde durch die Brandung
mehrere male umgedreht, und nun waren nur noch drei
Mann da, die Kraft hatten, ſich auf den Kiel deſſelben
hinaufzuarbeiten. Zu all den ausgeſtandenen Leiden kam
jetzt noch für die bereits halb wahnſinnigen Menſchen der
Anblick der Leichen ihrer Kameraden, die von den Wellen
getragen, ſich über das Waſſer hoben und dem Boote zu
folgen ſchienen, bald verſchwindend und bald mit jeder neuen
Welle wieder ſichtbar. Bald verloren alle drei das Be
wußtſein. Am nächſten Tage fand man zwei als Leichen
und den dritten bewußtlos in dem halb zertrümmerten
Boore zwiſchen Champagnerflaſchen, Ananas, Apfelſinen und
Bananen, der eingetriebenen Ladung des „Stanley“.

(Zum Tode verurtheilt.) Die Bergleute Schädel
und Strieder aus Byckern ſind vom Schwurgericht in
Münſter wegen der Ermordung der Ehefrau Strieders zum
Tode verurtheilt worden. Die Näherin Schmidt erhielt
ein Jahr Gefängniß wegen Begünſtigung

192. Königlich Preußiſche Lotterke.
(Ohne Gewähr.)

Erſte Klaſſe.
Ziehung vom 10. Januar 1895.

3. Ziehungstag.
Vormittag.

3000 Mk. auf Nr. 224094.
500 Mk. auf Nr. 179562.
300 Mk. auf Nr. 16096 120112 181165 186077.
200 Mk. auf Nr. 118679 122143 150741.
150 Mk auf Nr. 2325 19899 31734 47122 85321

114575 124681 140577 148748 165466 185831 196627
201823 220751.

Geſundheitspflege und Leibesüb ungen.
8 Wie man eine Erkältung kuriren ſoll. Das

amerikaniſche „Journal of commerce“ enthält von Seiten
eines Arztes einen Rath bezüglich der Behandlung von
Erkältungen, welcher uns beſonders beachtenswerth erſcheint,
daher wir ſolchen unſern Leſern mitzutheilen nicht unter
laſſen wollen. Wenn es einem friert, oder man ſich
erkältet hat, ſagt unſer Gewährsmann, ſo iſt dies
keineswegs die bloße Wirkung der Kälte, wie viele glauben,
föidern entſteht dadurch, daß die Mündungen tauſender

kleiner Schweißdrüſen ſich plötzlich ſchließen und die Ab
ſonderungen, welche durch die Haut entweichen ſollten, ins
Jnnere des Körpers zurückgedrängt werden, das Blut ver
derben ſowie die Funktionen der Lunge und anderer Organe
nachtheilig beeinfluſſen. Direct unter der Haut breitet ſich
über den ganzen Körper ein Netz winziger Blutgefäße aus,
feiner als das feinſte Spitzengewebe. Wenn es einem nun
infolge einer Erkältung fröſtelt, ſo wird das Blut aus
dieſen ſogenannten Haargefäßen in eines oder mehrere der
inneren Organe zurückgetrieben, erzeugt daſelbſt Ent
zündungen oder Congeſtionen reſp. Blutandrang, und ver
urſacht auf dieſe Weiſe nicht ſelten lebensgefährliche Er
krankungen. Man ſollte daher Erkältungen nicht ſo leicht
nehmen, wie es oft geſchieht, und ſolche von vornherein zu
beſeitigen trachten, dadurch, daß man vor allem die beiden
Hauptfaktoren des Uebels: die Ausdünſtung und die
Zirkulation der Capillar und Haargefäße wiederherzuſtellen
trachtet. Sobald man eine Erkältung verſpürt, laſſe man
das Schlafzimmer gehörig heizen und ſtecke die Beine bis
an die Kniee in, einen Eßlöffel voll Senfmehl enthaltendes,
ſo heiſes Waſſer, als man nur immer aushalten kann.
Zugleich muß eine wollene Decke über das Ganze ausge
breitet werden, um raſche Verdunſtung und Abkühlung
hintanzuhalten. Nach Verlauf von 5 bis 10 Min. nehme
man die Füße heraus, trockne ſie gehörig an und ſchlüpfe
in ein Bett mit zwei ExtraBettdecken. Eben vor oder
gleich nach dem Niederlegen trinke man ein großes Glas
möglichſt heißer Limonade, oder ein Glas heißen Waſſers
mit einem Kaffeelöffel voll gereinigten Weinſteins und
etwas Zucker darin, wenn der Patient letzteren wünſcht.
Sollten ſich Schmerzen in der Bruſt, in der Seite
oder dem Rücken einſtellen, die auf Bruſtfell- oder
Lungenentzündung ſchließen laſſen, ſo tauche man ein
kleines Handtuch in kaltes Waſſer, winde es ſo gut
als möglich aus, falte ſolches ſo, daß es etwas mehr
Oberfläche als die, welches in Mitleidenſchaft gezogen
iſt, bedeckt und lege es auf. Sodann bedecke man dieſen
feuchten Umſchlag mit einem Stück Flanell und beide
Stücke vobendrein noch mit Wachsleinwand. Schließ
lich iſt ein Flanellſtreifen von 1 Fuß Breite mehr-
fach um die Bruſt zu wickeln. Die Körperhitze er
wärmt das Handtuch ſofort, der Flanell und das
Wachsleinen halten die Wärme und die Feuchtigkeit
zurück und, die Ausdünſtung des leidenden Theils
erhöhend, machen den Schmerz verſchwinden. Sollte
der Schlund wund ſein und ſchmerzen, ſo verfahre man auf
ähnliche Weiſe durch Auflegen einer naſſen Compreſſe mit
Flanellbandage darüber. Die Diät beſtehe aus leichter
Nahrung: gebackenen Aepfeln oder anderen Früchten, Butter
brot, Brot und Milch, Toaſt (geröſtete Brotſchnitten) mit
Milch, gebratene Kartoffeln oder auch rohen Auftern, wer
von ſolchen ein Liebhaber iſt. Wer dieſe Methode gewiſſen
haft befolgt, wird, ſo meint unſer Gewährsmann, dem
Fortſchreiten der Erkältung Einhalt thun und auf dieſe
Weiſe oft das Ausarten einer ſolchen in gefährliche Krank
heiten verhindern

8 Gegen Erfrieren von Gliedern. Es iſt immer
rathſam, erfrorene Glieder anfangs in kaltes Waſſer zu
ſtecken oder mit Schnee zu reiben nach einer Weile trockne
man das kranke Glied ſorgfältig ab und ſchütze es vor Ein
wirkung der Luft durch wollene oder leinene Umhüllung,
welche aber nicht zu wärmen iſt. Später reibt man das
kranke Glied mit Flanell und dann mit Branntwein.

Literatur, Kunſt etd Wiſſenſchaft
No. 1. des 16. Jahrgangs der „Neunen Mufſi?-

Zeitung“ (1895) bringt zwei illuſtrirte Berichte über den
bedeutenden Geigenſpieler Willy Burmeſter und die
amerikaniſche Sängerin Lilian Nordica vom Hofkapellmeiſter
Ad. Schulze und von Bernhard Vogel, die Schilderung
einer Begegnung mit Anton Rubinſtein von Chyrill Kiſtker,
dem Componiſten der Opern Kunihild, Baldur und Eulen-

ſpiegel, ſowie einen Artikel über Rubinſtein in Dresden
von Dr. J. Poppe, einen Aufſatz über den Vortrag
Chopinſcher Klavierſtücke von Theodor Pfeiffer, dem Ver
faſſer eines geiſtvollen Buches über Büſows Klavierunter
richt, eine Charakteriſtik des Componiſten Robert Franz
von Max Kretſchmar, Lebenserinnerungen von Eduard
Hauslick, Muſikleben in Mexiko und Guatemalag von
Dr. Karl Sapper, Aufſätze über die Chorlyrik Schumanns
und über die Muſikverhältniſſe im ſüdlichen Frankreich
den Beginn einer Theaterhumoreske von A. Mohr, Texte
für Liedercomponiſten, Kritiſche Briefe aus Dresden
Mannheim, London und Prag, Beſprechungen neuerſchienener
Muſikalien, Literariſches, Notizen über Kunſt und Künſt
ler“, muntere Anekdoten, 2 Klavierſtücke von Fr. Zierau
und 2 Lieder von Bruno Wandel nebſt zwei Bildniſſen
und einem allegoriſchen Bilde: „Neujahr“ von H. Hering
mit einem Gedicht von Otto Michaeli. Dieſe Nummer der
„Neuen Muſik-Zeitung“ wird jedem, der ſie des Abonne
ments wegen einſehen will, gebührenfrei und unentgeltlich
zugeſchickt, von Carl Grüningers Verlag in Stutt-
gart. iRedacteur Dr. Ad. Svoboda.)

Das erſte Heſt des Portemonnaie Fahrplan
buches für 1895 iſt ſoeben bei Schmorl von See
feld Nachf, in Hannover in der altbewährten Ausſtattung
erſchienen. Der äußerſt billige Preis von 40 Pfg., ſowie
die Reichhaltigkeit und die Deutlichkeit des Druckes machen
das kleine Büchlein zu einem der beliebteſten Cursbücher
und empfehlen wir daſſelbe allen Reiſenden auf das
Angelegentlichſte, zumal trotz der Winterzeit auf vielen
Strecken weſentliche Veränderungen in den Fahrplänen ein
getreten ſind.

Börfen Bericht e.
Halle, 12. Januar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netto.
Weizen, feſt, 119--127 Bik., alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 115--124 Mk.
Roggen, feſt, 114—-119 Mk.
Gerſte, Brau, 135--158 Mk., feinſte bis 170 Mk.

Futter 100--115 Mk.
Hafer, ruhig, 114—-132 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mlais 119 125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk.

Victoria, ruhig, 145--162 Mk.
Preiſe für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, ohne Ang. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—34,00 k. nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50 bis
32,50 Mk. Linſen 16-30 Mk., Bohnen 19—-22 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 118--126--132 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00-—11,50 M.
Roggenkleie 7,50 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50——-7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 9,60--10,00 Mk., dunkle 7,00—8,00
Mk. Oelkuchen 10,00 bis 10,50 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,25 Mk.
Petroleum 20, Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., matt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,00 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 33,50 Mk., Rüben- Mk.

Erbſen

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 10. Januar 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
KaiſerAuszug 22,50--23 Mk. Weizenmehl 00 19,50

bis 20,00 Mk. Weizenmehl 0 17,50-18,50 Mk. Roggen
mehl 0 17,50--18 Mk. Roggenmehl 0,1 16,50--17 Mark.
Futtermehl 11,50--12,50 Mk. Roggenkleie 8,50 9 Mark.
Weizenkleie 7,75-8,00 Mk. Weizenſchale 7,75—8,00 Mk.
Haidemehl 33 Mk.

Anuzeigen.
Fur dieſen Theil übernimmt die Redactiond m Publikum gegenüber keine Verantwortung So en Directorialrath der Land Feuer

Familien Nachrkechren.
Wodesenm zeig e-

Allen lieben Freunden und Bekannten die
Trauernachricht, daß Freitag Abend meine
liebe unvergeßliche Frau Wilhelmine Schu
mann geb. Brechtel nach langen, ſchweren
Leiden im 32. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Um ſtilles Beileid bittet

der trauernde Gatte
Richard Schumann, Schuhmachermſtr.Die Beerdigung findet Montag den 14, kragen

Januar, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe,
Schmaleſtraße 4, aus ſtatt.

Waren
hat ass Wer sand- und Ge-

schäfts-Haus
J. Lowin, Halle a. S,
diesen überaus grossen Zuspruch

1859 gegründet
hat es von jeher das Princip vertreten,
nur auf ihre Solidität hin geprüfte stwenmg
reelle Oualitätem zu wirkeen bigen Fretsen zum Ver- im ſtädtiſchen Leihhanſe z. Merſeburg
kauſ zu bringen.

Probem
unberechnet und portofreß.
Seidene und ganzwollene Costume- Stoffe

Meter 50 Pf. bis Mk. 15,
Leinen, Elsasser, Baumwollen -Waaren,

Gardiuen, Möbelstoffe, Teppiche, Portièren,
Patz- und Weiss -Wasgren, Damen- und

Kinder Confection.

Auntliches.
ietät des Herzogthums Sachſen hat auf

Grund des 8 9 des Sozietäts-Reglements
vom 21. Auguſt 1863 mit Genehmigung des
Herrn Ober Präſidenten der Provinz be
ſchloſſen, bis zur Anſtellung eines Syndicus
der Societät die Stellvertretung des General
Directors für den Fall einer länger andauern
den Behinderung deſſelben dem Mitglied des
Directorialraths, Königlichen Kammerherrn,
Landrath des Kreiſes Liebenwerda, Herrn
von Bredow auf Mückenberg zu über

Merſeburg, den 2. Januar 1895.
Der General Director

Bartels, Geh. Ober-Reg.-Rath.
Veranlagung zur Ergänzungsſtener.

Zur Vermeidung von Nachfragen wollen
die Beſitzer von Lebensverſichernngs
policen, ſofern ihr ſteuerbares Vermögen
den Geſammtwerth von 6000 Mark überſteigt,
dem Unterzeichneten die Eunmme der bereits
gezahlten Prämien oder den von der Ver
ſicherungsgeſellſchaft feſtgeſetzten Rückkaufs
werth der Police, ſoweit dies nicht bereits
geſchehen iſt, alsbald ſchriftlich einreichen.

Merſeburg, den 8. Januar 1895.
Der Vorſitzende

der Veranlagungscommiſſton.
J. A. von Marées.

Am et o m
Mittwoch den 6. Februar 1895,

von 9 Ahr ab.
Die nicht eingelbſten Pfandſtücke von

56 251 bis 57 350, enthaltend Gold und
Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten,
Wäſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1895.
Der Verwaltungsrathz.

Hausgrundſtücks Verkauf.

halber unter günſtigen Bedingungen ſo
fort verkauft werden.

Näheres bei Wilh. Hirschfeld
Baugeſchäft, Oberbreiteſtraße r. 18.

aus VerkaufJch beabſichtige mein in gutem baulichen
Zuſtande befindliches Wohnhaus Kircheratze
Nr. 4 mit oder ohne Feldplan freihändig
zu verkaufen.

Hs en Nerz, Kirchſtraße 4.
Eine gangbare

SSchmßecke
iſt krankheitshalber preiswerth zu verkaufen.
Näheres bei C. F. Meister,

Eiſeuhandlung, Merſeburg.

Jagdverpachtung.
Die e Weraers der Gemeinde Braugs

dorf ſoll Donnerstag den 24. Jannar
1895, nachmittags 1 Uhr, im Zweiling'
ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine
Braunsdorf, den 8. Januar 1895.

GemeindeVorſtaud.Gebrauchter Gasnotyr

(2 Pferdekr.) billig zu verkanfen. Nähere
Auskunft ertheilt die Exped. d. Blattes

Ein ſarkes Pernſchltenheſel

zu verkaufen enmarkt 67.
Einen Frachtſchlitten

Das dem verſtorbenen Kupferſchmied
Seybicke gehörige Wohnhaus nebſt Zu
behör Brüühl Nr. 9 ſoll erbtheilungs

Eine jnnge Kuh mit dem
Kolbe ſteht zum Verkauf

Zöschen Nr. 92,
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf

Zöschoen Mr. II.
1 fettes Schwein ſteht

zu verkaufen
Lauchſtädter Str. 18.

Ein gates Axbeitspferd,
von dreien die Wahl, verkauft

d. Nachzuchthalber
Wüſteuentzſch Nr. Z.

e 5 696 MerkHypothek zur 2. ſehr ſichern Stelle innerhalb
der Feuerkaſſe auf werthvolles Grundſtück in
beſter Lage zu 59 ſofört geſucht. Offerten
unter Z 100 in die Exped. d. Bl. erbeten.

Gotthardtsſtraße 15
iſt das von Herrn Uhrmacher Gläſer bewohnte
Logis nebſt G Laden h zu ver
miethen und 1. April 1895 zu beziehen.

G. Schönberger.

Zeitungscgtaloge, Koſtenboranſchläge
gratis und franko. Blllgste Preis
notirung. Größere Jnſertionsaufträge
zu den niedrigsten Pauschalpreisen.

Bureau in Halle alS., Ulrichsſtraße
e

verhauſt

h

So
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